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Endkrrmpf um die
tzeeresvorlage.

Die Budgetkommission hat am letzten April die Mili -
tärvorlage unter Streichung dreier von den geforderten
sechs Kavallerieregimenter angenommen und sich dann bis
zum 20 . Mai vertagt . Eine Woche später wird auch das
Plenum des Reichstags seine Arbeiten wieder aufnehmen
und der Endkampf um die Militärvorlage wird dann mit
aller Heftigkeit beginnen.

Inzwischen hat die sozialdemokratische Minderheit der
Kommission eine Reihe von Anträgen gestellt , die in , höch¬
stem Maße der Beachtung wert sind , weil sie geeignet sind ,
die Diskussion über die Heeresvorlage aus eine gänzlich
veränderte Grundlage zu stellen . Diese Anträge betreffen
die Abschaffung des Einjährigenprivilegs ,
Ersetzung der Oekonomiehandwerker durch Zivilhandwer¬
ker, Beseitigung des Burschenwesens und Abschaffung der
Militärkapellen . In organischer Verbindung mit diesen
Anträgen steht ein anderer Vorschlag , der von den Sozial¬
demokraten nur deshalb nicht zu einem Antrag formuliert
wurde, weil das von fortschrittlicher Seite schon geschehen
ist , nämlich die Aufhebung der Sonderstellung der Garde¬
regimenter und ihre unterschiedslose Einreihung in die
übrigen Heeresformationen .

Worin die Bedeutung dieser Anträge besteht , liegt aufder Hand . Durch ihre Annahme wäre es möglich , eine
bedeutende tatsächliche Heeresverstärkung herbeizusühren,
ohne daß, wie es die Regierungsvorlage beabsichtigt , die
Aushebungen um 63 000 Mann jährlich vermehrt zu wer¬
den brauchten. Schon durch die Aufhebung des Einjähri¬
genprivilegs wird diese Ziffer auf 55 500 heruntergedrückt,
sie sinkt weiter durch Heranziehung der Musikanten , Offi¬
ziersburschen und militärischen Oekonomierhandwerkern
zum eigentlichen Waffendienst. Die Aufhebung des Garde¬
privilegs bedeutet weiterhin eine erhebliche Erleichterung
der Mobilmachung, auf die die Heeresvorlage ja so großes
Gewicht legt.

Die Sozialdemokratie will durch Beseitigung aller
Privilegien und Ausnahmestellungen , durch Sparsamkeitund Gerechtigkeit in der Verwendung des gegebenen Men¬
schenmaterials weitere Blutopfer der Bevölkerung über¬
flüssig machen und die Kosten der Wehrvorlage tunlichst
herabdrücken. Würde der Reichstag auf diese Anregungen
eingehen und auch im Streichen etwas mutiger sein als
die Budgetkommission, dann würde die Militärvorlage
zwar nicht beseitigt sein , aber sie würde doch ein ganz an¬
deres Gesicht bekommen . Eine Vermehrung der jährlichen
Aushebungen würde überflüssig sein und die Kosten wür¬
den sich erheblich verringern . Da aber die vorgeschlagenen
Reformen die Stärke >uud Schlagfertigkeit des Heeres trotzalledem bedeutend erhöhen würden , so dürften eigentlich
auch die militärfrommen Parteien nicht zögern, den von
der Sozialdemokratie ihnen gewiesenen Weg zu beschreiten .

Handeln die bürgerlichen Parteien anders , so werden
sie damit beweisen , daß es ihnen weniger auf die wirkliche
Stärkung der Heereskraft , sondern auf die Erhaltung von
Klassenprivilegien, von Klingklang und Firlefanz an¬
kommt. Weil man d i e nicht opfern will, darum sollendann zehntausend? von Bauern - und Arbeitersöhnen mehrin die Kaserne. Um nur ein Beispiel herauszugreifen :
für jedes Bourgeoissöhnchen, das nach einjährigem Waf¬
fenspiel in die Reserve geht, muß bei dem gegenwärtigen
Zustande ein Bauern - oder ein Arbeitersohn vom Pflug ,von der Werkstatt weggeholt werden ! Es wird interessant
sein zu sehen , ob sich das Zentrum bereit zeigen wird , solche
schreienden Ungerechtigkeiten zu konservieren.

Auf alle Fälle wird es um die Militärvorlage noch
heiße Kämpfe geben . Und dabei steht die Sphinx der
Deckungsvorlage noch immer lauernd im Hintergrund .Die Sozialdemokratie hat ihren Kampf bisher mit höchstenEhren und mit so großen Erfolgen geführt , wie sie beim
gegebenen Stande der Dinge nur immer möglich waren .Jetzt aber gilt es , im Lande aufzumerken und die Vor¬
bereitungen zu treffen für den Endkampf, der möglicher¬
weise doch noch die Wählermassen selbst in Bewegung setzenkönnte. Auf alle Fälle also — „schnellbereite Kampfkraft ! "

Der Sohn seines Vaters.
Der älteste Sohn Wilhelms H. zeichnet als Herausgebereines illustrierten Werkes „Deutschland in Waffen"

, das
dazu bestinimt ist . für die neue Militärvorlage Stimmung
zu machen . Der Herr Herausgeber hat zu diesem mili¬
taristischen Bilderbuch auch eine Vorrede geschrieben , die
vollständig von dem Geiste erfüllt ist, der die obersten Re¬
gionen des deutschen Reiches beherrscht und zu den Ideender fortschreitenden Zivilisation in so peinlichem Gegen¬
sätze steht . Er h« ßt darin :

„ Schlecht geschützt durch seine ungünstigen geographischen
Ärenzen, im - Zentrum Europas gelegen , nicht von allen Na¬
tionen mit Liebe beobachtet , hat das deutsche Reich vor allen
andern Völkern unserer alten Erde die heilige Pflicht Heer
Uni» Flotte stets au ! der größten Höhe der Schlagfertigkeit

zu erhalten . Nur so , auf das gute Schwert gestützt ,können wir den Platz an der Sonne . erhalten , der uns
zusteht, aber nicht freiwillig eingeräumt - wird . . . . Wir leben
freilich heutzutage in einer Zeit , mit mit besonderer Genug¬
tuung die stolze Höhe ihrer Kultur betont, die sich nur zu gern
ihres internationalen Weltbürgertums rühmt und sich schwär¬
merischen Träumen von der Möglichkeit eines ewigen Welt¬
friedens gefällt . Diese Lebensauffassung ist undeutschuno steht uns nicht an . . . . Gewiß kann und soll diplomatische
Geschicklichkeit wohl eine Zeitlang die Konflikte Hinhalten, zu¬weilen lösen. Gewiß müssen und werden sich in der ernsten
Entscheidungsstunde alle Berufenen ihrer ungeheuren Ver¬
antwortung voll bewußt sein . Wer wie der Blitz ein Span¬
nungsausgleich zweier verschieden geladener Luftschichten ist,
so wird das Schwert bis zum Untergange der Welt im¬
mer des letzten Endes ausschlaggebender Faktor seinund bleiben."

Ganz wie Wilhelm II . schwärmt auch sein Sohn roman¬
tisch für die Reiterattackcn der höfischen Garde und geht
ohne Kritik an dem militärischen Wert solcher kavalleristi-
scher Schaustellung ganz in der Wonne des Erlebnis auf :

„ Wer solche Attacken mitgeritten hat , für den gibts nichts
Schöneres auf der Welt . Und doch : noch eins erscheintdem echten Reiters mann schöner : Wenn alles dies
-dasselbe ist , aber am Ende des schnellen Laufs uns der
Feind entgegenreitet und der Kampf, für den wir geübtund erzogen sind , einsetzt ; der Kampf auf Leben und
Tod .

Wie -oft bei solcher Aattacke hat mein Ohr den sehnsüch¬tigen Ruf eines daherjagenden Kameraden aufgefangen :
„Donnerwetter , wenn das doch ernst wäre !" Reiter¬
geist ! Alle , die rechte Soldaten sind, müssens fühlen und
wissen : Oulce et clecorum est pro patria mori ! (Süß und
ehrenvoll -ist es, für das Vaterland zu sterben.)

"

Eigentlich müßte der junge Herr bei solchen Anschau¬
ungen nichts mehr bedauern als im Purpur geboren zu
sein. Denn von Herren seines Standes sieht man es zwar
gerne , wenn sie Anschauungen wie die oben wiedergegebe¬nen zu Papier bringen , doch kommen sie nie dazu-, sie zu
betätigen , da man sie im Ernstfall ja daran hindert ,ihr kostbares Leben aufs Spiel zu setzen .

Im Ausland wird man das Kronprinzenbüch als neuen
Beweis dafür nehmen, daß Deutschland, so wie es ist, für
absehbare Zeit eine Gefahr für Europa bleiben wird . Im
Inland wird man aber gut tun , durch Ausbau der
demokratischeu Kontrolle dafür zu sorgen, daß
die Sehnsüchte kronprinzlicher Kameraden nach dem Ernst¬
fälle nicht so leicht Befriedigung finden können .

Deutsche Politik .
Wie stehts mit dem königlichen „Versprechen " ? Den Geg¬nern einer Verbesserung -des preußischen Wahlrechts ist nichts

peinlicher, als der Hinweis auf die vom preußischen König in
einer Thronrede in Aussicht gestellte Revision des preußischen
Wahlrechts . Ja , die Wahlrechtsfeinüe verfielen auf -den Trick,
zu behaupten , der Satz von der „ organischen Fortenwicklung"
des preußischen Wahlrechts sei von dem Fürsten Bülow in die
Thronrede von 1908 „ohne Wissen des Königs " hinein¬
gebracht worden. Die „Danziger Zeitung " hatte hierauf dem
Fürsten Bülow von dieser -Behauptung Mitteilung gemacht und
erhielt jetzt folgende Antwort :

„Rom , den 26. April 1913. Sehr geehrter Herr ! Im
Aufträge Seiner Durchlaucht des Fürsten Bülow danke ich
Ihnen verbindlichst für Ihre beiden Briefe sowie für die
freundliche Uebersendung der Zeitungsnotizen . Die Halt¬
losigkeit der von Pastor Wichmann aufgestellten Behaup¬
tung dürfte inzwischen wohl allgemein aner »
kan n t worden sein. In vorzüglicher Hochachtung bin ich
Ihr sehr Fgebener ß . Friedrich, Privatsekretär Sr . D . des
Fürsten -Bülow .

"
Die „Deutsche Tageszeitung "

, das Blatt -der Agrarier , be¬
merkt hierzu : „-Es war wohl -wirklich überflüssig, den FürstenBülow zu bemühen, um diese Erklärung zu erzielen . Die Be¬
mühung war um so weniger nötig , als der Irrtum des betref¬
fenden konservativen Redners offenbar auf einer Verwechslungmit andern Angaben über die Entstehung des bekannten Passusin der Thronrede beruhte .

Der kaiserliche Schwiegersohn wird nicht Großherzog. Der
„ Berliner Lokalanzeiger" bringt folgende offiziöse Dementi :
„ Gegenüber -der aufs neue verbreiteten - Meldung von einer in
Aussicht genommenen Angliederung des Regierungsbezirks
Lüneburg an -das Herzogtum Braunschweig und dessen Erweite¬
rung zu einem Großherzogtum erfahren wir an zuständiger
Stelle , -daß derartige Gerüchte -vollkommen der Grundlage ent¬
behren."

Drei Monate für eine Ohrfeige ! Die Ohrfeige erhielt ein
Arbeitswilliger von einem Streikenden . Das Urteil stammt
vom Landgericht Breslau . Mehr mitzuteilen ist wohl kaum nötig.

Der Bundesrat stimmte am Mittwoch einem Gesetzentwurf
über Entschädigung von Schöffen und Geschworenen , ferner dem
Entwurf des Gesetzes über die Gewährung von -Beihilfen an
Kriegsteilnehmer zu.

Die Berner Konferenz. Wie das „Derlinev Tageblatt " er¬
fährt , -weiden an der Pfingstkonferenz in Bern fünf oder sechs
Mitglieder der Fortschrittlichen Volkspartei , -darunter Hauß-
mann , Dr . Haas und Liesching , sowie einige Mitglieder des
Zentrums teilnehmen .

flusland .
Oesterreich .

Die Entartung der Geschworenen. Die Wiener Geschwore¬nen, vor die daS Justizministerium alle politischen, ProzessL ^ze-

gen italienische Staatsangehörige wogen der „Unzuverlässigkeit"der Triester und Südtiroler Ges .hwocenen verweist , haben nun
zum überhaupt erstenmale in einem Hochverratsprozeßein „'Schuldig ! "

gesprochen . Ein junger Triestiner von 18 Jah¬ren hat als 17 -Jähriger in Rom eine Schrift drucken lassen ,die , zur Tötung des Kaisers von Oesterreich ausfordert . PerPost ließ sich der „Verbrecher" die -Flugblätter nach Triest
schicken , obgleich er wußte , -daß alle Postpakete aus dem Auslande
natürlich zollamtlich geöffnet werden müssen . Zum Ueberflußhob er sein Manuskript noch sorgfältig daheim auf — kurz, eindummer Junge , -wie er im -Buche steht . Die Wiener Geschwore¬nen aber sprachen ihn schuldig und die Richter schickten ihn auffünf Jahre ins Zuchthaus nach dem Hochverratspara¬graphen , nach dem jeder ein Verbrechen begeht , der „ etwas un¬ternimmt "

, um den Kaiser körperlich zu verletzen . . . . In Süd¬
ungarn dagegen, wv man -wahrlich keine Sympathie für die
Minderheitsnation hat , wurde ein großserbischer Agitator , der
„Es lebe Serbien ! -Bei Durazzo sehen wir uns wieder! " ge¬rufen hatte » von der Anklage >des Hochverrats freigespro¬chen !
Amerika .

Das neue Landgesetz für Kalifornien , -dessen Annahme be-»
vorsteht, verhindert nicht nur die fernere Ausdehnung des japa¬nischen j/irrntbesitzes , sondern beseitigt auch die japanischen Far¬men in absehbarer Zeit vollständig. Auf zwei Wegen soll das
erreicht werden . Erstens : Kein japanischer Grundbesitz kannan jemand anders vermacht werden als an einen amerikanischenBürger ; zweitens : Die Grun -dstückspacht für irgendwelcheZwecke ist an Ausländer verboten . Dieses Gesetz istvon Generalstaatsanwalt Webb ausgearbeitet . Das Endergeb-wird sein, -daß nach dem Ausstevben der gegenwärtigen japa¬nischen Grundbesitzer aller asiatische Boden in die Hände von
Kalifornien kommt. Das Gesetz ist die -drastischste Maßregel,die bisher auf diesem Gebiet ersonnen ist.

Sadtsche Politik .
Bon dvr Giewevalbipektion unserer Stclatsei-senbaihnen .
Man . schreibt uns : Sowohl in der Tagespresse, wie ,

auch bei sonstigen Gelegenheiten , wie Stadtrats - und'
Stadtverordnetensitzungen , konnte man in der letzten Zeitz
Klagen über den schleppenden Geschäftsgang bei der großh .
Generaldirektion hören.

Diese Klagen erhalten nun ihre Berechtigung amt¬
lich bestätigt in einem an die Beamten der Verkehrs-kontrolle II (Güterkontrolle ) -gerichteten und jedem ein¬
zelnen in je einem Exemplar zugestellt -en hektographierten
Rundschreiben. Bei dieser Stelle handelt es sich um R ü ck->
stände in der endgültigen Abrechnung mit
den außerbadischen Eisenbahnverwaltungen , die mehrere
Jahre — man spricht von 5—6 Jahren —- zurückliegen .

Ganz abgesehen davon, daß es sich dabei oft um recht
hohe Beträge handelt , für die mindestens der Zins ver¬
lor e n g e h t , ist es aber auch recht blamabel für die bad .
Eisenbahnverwaltung , wenn sie mit ihren Abrechnnngs -
arbeiten jahrelang im Rückstände bleibt, was bei keiner
anderen außerbadischen Verwaltung in dem Maße der
Fall ist.

Wir lassen das betreffende Rundschreiben in seinem ge¬nauen Wortlaut folgen :
Gr . Verkehrskontrolle II .

Karlsruhe , den 11 . April 1913.Die Ordnung des Dienstes bei der Bk. II betr.Bei Prüfung des Ges-chäftsstandes aus März d . I . sind
zahlreiche Rückstände festgestellt worden, die jetzt auf¬gearbeitet werden müssen .

Die Gd . hat ' aus unseren Bericht die nötigen Hilfskräftezugesagt , -dabei aber auch betont, daß anscheinend -einzelneBeamte nicht voll ihre Pf -licht erfüllt -haben, und daß alles ,aufgeboten -werden muß zur Beseitigung der ,eingotrstenen M i ß st ä n d e . Auch hat die Gd. verlangt, daß '
demnächst über die Leistungen jedes einzelnen Beamten be¬
richtet werden muß , und hat ausgesprochen, daß eS keinem ^Anstand begegne, die fr-eien Samstagnachmrttage wegfallen zu;lassen, wenn der Gefchäftsstan-d dies erfordere. ;

In -der Erwartung ^ daß sämtliche -Herren- bestrebt seinwerden , durch emsiges und williges Zusammenwirken nach '
Kräften zur Beseitigung dev einge-t-retenrn Mißstände beizu.
tragen , daß insbesondere :

1 . nicht nur -die Geschästsstuuden eingehalten -werden , zuspäter Dienstantritt , vorzeitiges und nicht- gemeldetes Ver¬
lassen des Dienstes unterbleibt , sondern auch über die Zeit
gearbeitet -wird ;

2. der Verkehr der Beamten unter sich während der Ar¬
beit auf das dienstlich Notwendige beschränkt bleibt ;3 . so fleißig und gewissenhaft gearbeitet wird, wie manes bei pflichtbewußten Männern von Ehrgefühl wohl erwarten
darf ;

-wollen wir -die freien Samstagnachmittage einstweilen be¬
stehen lassen und nur bei den nach dem 1 . April d . I . neu Ein-
tretenden vorläufig streichen .

Die zur Aufaäeitung , der Rückstände -bestimmten Beamterwerden -noch bezeichnet und besonders angewiesen.
Vorübergehende Verschiebungen in den Dienstausteilern

lassow sich hierbei nicht ver-mei -den .
Zur Verhütung von Geschäftsrückständen in der Folg«wird bestimmt :
1 . Können Abrechnungen aus irgend einem Grund nichtin den vorgeschriebenen Fristen erstellt werden, so ist dies

dem Vorstand mindestens 8 Tage vor Wlauf der Fristen zumelden. Liegt der Grund in dem Fehlen von Arbeilstäüe-lleri
oder in dom Ausbleiben fremden Rechnungsmaterials , so istin jedem einzelnen - Fall stets ein Bericht a^die Gd im E ntwu r f..hie rbei vorz » legen .
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2. Ist die Prüfung von«Ilbrechnungen oder die FertiWng

statistischer oder sonstiger besonderer Arbeiten aus irgend
einein Grund in den vorgeschriebenen Fristen nicht möglich,
so ist dies ebenso dem Borstand zu melden .

3. Sämtliche Aocochnungs - und Abhörboamten haben
aus Jcchresschlutz spätestens auf 20 . Dezember jeden JahrcS
dem Vorstand eine Zusammenstellung der etwa vorhandenen
Geschästsrückständ« mit Angabe der zur Beseitigung nötigen
Arbeitstage und der Entstehungsursachen , oder aber «ine Fehl¬
anzeige , beides in folgender Form vorzulcgen : folgt Schema . .
Zur Förderung der laufenden Geschäfte wird eS dienen , wenn
die Herren Beamten darauf besonders achten, daß keine
unnötige Arbeit geleistet und namentlich die Nachprüfung
bet aller Genauigkeit auf Las durchaus nötige beschränkt wird .
Wir verweisen hlerwegen ausdrücklich auf vorstehende Nr . 1755
v . 29 . Juni 1906, Nr . 328 v . 36 . April 1906 , Nr . 15 v. 16. April
1911 und Nr . 22 v . 1. Juni 1911.

Zulässige Vergünstigungen und Tiensterleichterungen
werden auch fernerhin gern gewährt , Versäumnisse und Ver¬
stöße gegen bestehende Anordnungen aber streng verfolgt wer¬
den. Zum Vollzug erhält jeder der Herren Beamten eine
Ausfertigung dieses Eintrags zugestellt .

Tollmätsch .
Zunächst muß man sich sragey : Was ist wohl die Ur¬

sache, daß sich solche Rückstände anhäufen konnten, fehlt es
an der Oberleitung oder an den betr . Beamten ? Daß sich
die Rückstände in solch hohem Maße ansammelten , ist für
Eingeweihte ganz begreiflich . Hat man doch die Beamten¬
zahl infolge der Sparwut ganz erheblich reduziert — etwa
um 20—30 Köpfe — was sich allerdings mit Geschäftsver-
cinsachungen zum Teil begründen ließe ; dabei hat man
aber die vorkommenden Erkrankungen , Beurlaubungen
tmb vor allem aber die stete Zunahme des Güterverkehrs
vollständig unberücksichtigt gelassen . Bei Verkehren und
einzelnen Verkehrsbezirken zum Beispiel, die schon vor
10 und mehr Jahren zur Prüfung und Abrechnung die
volle Arbeitskraft eines Beamten in Anspruch nahmen,
muß das gleiche Geschäft , trotzdem sich der Verkehr mehr
als verdoppelt hat , heute noch von der gleichen Anzahl Be¬
amten erledigt werden. Als sehr bedenklich müßte es aber
bezeichnet werden, wenn der frühere Dienstvorstand ■—■ seit
kurzer Zeit ist . ein Wechsel eingetreten — über den Ge¬
schäftsstand nicht besser orientiert gewesen oder nicht die
nötige Unterstützung seitens der Generaldirektion gefun¬
den hätte . —

Was den in dem Rundschreiben gegen die Beamten
angeschlagenen Ton abelangt , so ist derselbe für dieselben
höchst kränkend . Einzelne wollen sich auch höheren Orts
darüber beschlveren , kommen doch meistens ältere im Dienst
ergraute und erprobte , nicht mehr weit vom Greifen-alter
entfernte Beamte in Betracht . Als besonders schwer krän¬
kend muß jedoch das betrachtet werden, daß man diese
noch an ihre Pflicht erinnert und sie über sich ergehen
lassen müssen , daß für jeden einzelnen ein sogenannter
Qckalifikationsbericht erstattet werden muß . Unh wie
könnte man aber z. B . einem von einem Dienstvorstande
erstattetenQualifikationsbericht unter dessenAmtssührung
solche Rückstände möglich waren , einen Wert beimessen ?
Aber auch der neue Dienstvorstand , dessen Tüchtigkeit nicht
angezweifelt werden soll, und der sich erst in den neuen
Dienst einarbeiten muß , da er viele Jahre dem Verkehrs¬
dienst entrückt war , wird es trotz Tüchtigkeit und aller
Objektivität nicht leicht haben, immer das richtige zu
ireffen .

Recht schulmeisterlich sieht es auch aus , daß man stets
mit der Aushebung der freien Samstagnachmittage droht,
was übrigens bei andern Dienststellen auch schon borge - ,
kommen und in die Tat umgesetzt worden ist. Damit
macht man aber keinen großen Eindruck mehr . Diese Maß¬
nahme ist höchstens geeignet, die Kluft zwischen Vorgesetz¬
ten und Untergebenen zu erweitern , allenfalls dem Dienst
zu schaden. Im großen nnd ganzen hat mindestens jeder
altere Beamte soviel Pflichtgefühl und dienstliches Inter¬
esse, daß er schon von sich aus freiwillig den freien Sams¬
tagnachmittag opfert , wenn es nötig ist . Auch ist es sogar
schon vorgekommen, daß einzelne ältere Beamte der Ver¬
kehrskontrolle II noch Arbeit mit nach Hause genommen,
dort gearbeitet oder aber auch gegen Bezahlung aus ihrer
eigenen Tasche von Privatpersonen haben aufarbeiten
lassen. Daß man auch an ein pünktliches Einhalten der

Der Voldornus nnd jerne
Streiche

Von Oskar Wöhrle .
ZI - (Nachdr . Verb.)

(Fortsetzung .)

Es war Februar , als ich gesund geschrieben und aus
üem Lazarett entlassen wurde. Ein Gefreiter meiner
Batterie 'holte mich ab . Kaum war ich in der Kaserne
und hatte mein Drillichzeug angezogen, stürzte schon em
Unteroffizier ans mich zu und hieß mich den Hausflur
schrubben .

Ich sagte ruhig , daß ich erst vor kurzem schweren Ge¬
lenkrheumatismus gehabt hätte und deshalb nicht mit
Wasser arbeiten dürfe . Er aber schnauzte , Gelenkrheuma¬
tismus hin , Gelenkrheumatismus her, ich hätte in den
ssinf Wochen genug gefaulenzt und könne die Arbeit ver¬
tragen .

' Natürlich , ich wolle mich nur drücken. Ich bat
ihn, mir doch eine andere Arbeit zuzuweisen. Da brüllte
er , ob ich ihm Vorschriften machen wolle. Was mir eigent¬
lich einfalle? Er nähme alles auf sich , aber den Gang
müsse ich schrubben , er gäbe mir direkten Befehl. . . .

Also schleppte ich Leitungswasser herbei und schrubbte
den Gang . Was ich vorausgesehen hatte , traf ein. Am
nächstfolgenden Morgen waren meine Knie so geschwollen,
daß ich nur mit Mühe gehen konnte und mich wieder krank
melden mußte. .

Diesmal zogen mich die Aerzte etliche Tage im Revrer
herum , ehe sie mich von neuem dem Lazarett überwiesen.
Hier verblieb ich weitere drei Wochen, ohne daß sich mein
Zustand erheblich besserte .

Nun wurden mir vier Wochen Erholungsurlaub be¬
willigt , die auch arrschlugsn . Mit gutem Grund , denn- ich
nahm zu Hause häufige Schwitzbäder , die mich bald wieder
herstellten.

In dieser Zeit war mein Bataillon zur Uebung für
anderthalb Monate nach einem Sperrfort in her Nähe der
französischen Grenze komsiigndiert worden. Dort meldete
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Bureaustunden ermahnte , war recht überflüssig, denn es ist
unter der gesamten übrigen hiesigen Beamtenschaft allge¬
mein bekannt, daß die Herren Kollegen bei der Verkehrs¬
kontrolle II in dieser Beziehung die Allerpünktlichsten sind .
Diese „Ermahnung " war an die unrichtige Adresse
gerichtet , sie wäre vielleicht angebrachter gewesen , wenn sie
an die Herren , die im G e n e r a l d i r e k t i o n s -
gebäude ihre Bureaus haben, gerichtet worden wäre.

Da man nachgerade daran gewöhnt ist, daß bei der
Generaldirektion viel jüngere Oberbeamte im Namen der¬
selben unterschreiben, so ist anzunehmen, daß der Herr
Generaldirektor von dieser Angelegenheit keine Kenntnis
hatte , da er mindestens den gegen die Beamten der Ver-
kehrskontrolle II , hinter welchen übrigens die gesamte Be¬
amtenschaft geschlossen wie ein Mann steht , angeschlagenen
Ton mißbilligt bezw . nicht gebraucht haben würde.

Polizeiliche Nadelstiche .
Aus Offenburg wird uns geschrieben : Bei dem

vor drei Jahren stattgefundenen Kveisturnfest war auch
ein K i n d e r r e i g e n in den unterhaltenden Teil ein-
gesüat. Während man dort behördlicherseits keine Ein¬
wendungen hiergegen erhob , ist man bei dem Heuer statt-
gesundenen Kreisfest anderer Auffassung gewesen . Der
Leiter der Veranstaltung erhielt folgendes Schreiben :
Grotzh . Bezirksamt . Offfenburg,80 . April 1918.

Die sozialdemokratische Maifeier betr.
Mit Bezug auf die im „Ortenauer Boten " Rr . 100 er¬

folgte Ankündigung der in Offenburg stattfindenden Kreis -
Maifeier , wonach mit dieser Veranstaltung ein Kinderreigen
im Dreikönigssaal verbunden werden soll, machen wir Sie
auf die Bestimmungen des § 17 des ReichsvereinKgesetzeS aus¬
drücklich aufmerksam . Danach dürfen Personen , die das acht -
zehnte Lebensjahr noch nicht vollendet haben , weder in den
Versammlungen politischer Vereine , sofern es sich nicht um
Veranstaltungen zu geselligen Zwecken handelt , noch in öffent¬
lichen politischen Versammlungen anwesend sein .

Wir müssen -daher die Veranstaltung des Kinderreigens
in unmittelbarer Verbindung mit der abzuhaltenden politi¬
schen Versammlung untersagen .

Brombacher .
An den Vorstand des Soz . Vereins
des 7 . bad. Reichstagswahlkreises
z . H. des Herrn Peter Haberer , hier .

Bald nach Zustellung obigen Bescheids wurde der Leiter
vor das Bezirksamt gerufen und ihni hier eröffnet, etwaige
Einwendungen gegen das Verbot geltend zu machen . Dies
geschah. Abends wurde dann ein weiterer Bescheid er¬
lassen folgenden Inhalts :
Grotzh. Bezirksamt . Offenburg , 30. April 1913.

Die sozialdemokratische Maifeier betr.
Mit Bezug auf die von Ihnen anlählich der heutigen

Unterordnung vorgebrachten Einwendungen setzen wir Sie in
Kenntnis , datz sowohl unsere schriftliche Verfügung vom heu¬
tigen bezüglich des Kinderreigens , wie die mündliche Eröff¬
nung bezüglich des Verbots der Teilnahme von Personen
unter 18 Jahren , an dem Aufzug und der Versammlung im
Dreikönigsaal vor und nach der Festrede aufrechterhalten
bleibt . , Steiner .

An den Vorstand des Soz . Vereins
des 7. Wahlkreises .

Gegen diese Verfügung werden wir Beschwerde ein¬
reichen .

Das Vorgehen des Offenburger Bezirksamts ist in der
Tat kleinlich . Hoffentlich hebt die Beschwerdeinstanz die
bezirksamtliche Verfügung auf.

Soziale Rundschau .
* Lahr, 1. Mai . Fleischabschlag . Die Schweinefleisch¬

preise haben hier einen erheblichen Rückgang aufzuweisen . Nach
einer Mitteilung der Bezirksmetzgerinnung kostet von heute ab
das Pfund Schweinefleisch mageres 90 Pfg ., fettes 84 Pfg . ge¬
genüber 1 Mk. bisher .

* Konstanz , 1 . Mai . Milchabschlag . In der gestern
staitgefundenen Generalversammlung des Milchändlervereins
Konstanz und Umgebung wurde beschlossen, den Milchpreis ab
1 . Mai von 21 auf 20 Pfg . herabzusetzen.

Aus dem 13. Rechenschaftsbericht des Vereins für badische
Blinde ist zu entnehmen , datz dtp Blindenfürsorge in Baden in

ich mich nach Ablauf meines Urlaubs und das alte Elend
ging von neuem los .

O , wenn nur den Exerziermarsch der Teufel geholt
hätte ! Nicht nur ich wünschte es , sicherlich auch die Mehr¬
zahl meiner Kameraden .

Was nützte eigentlich dieses Aufschlagen der Füße auf
den Baden ? Gar nichts, im Gegenteil , mehr als einer
wurde fußkrank davon.

Auf späteren Ausmärschen habe ich die Erfahrung ge¬
macht , daß gerade die besten „Marschierer" — d . h. die¬
jenigen , die ihre Knochen am besten durchdrücken können
und daher des Hauptmanns Augentrost und Herzfreude
sind — am ehesten schlapp werden und versagen. Was
nützt ein Soldat , der tadellose „Griffe klopfen " kann, aber
keine Ausdauer und Zähigkeit im Marschieren hat ? Was
nottut , sind keine Parademenschen, sondern Soldaten , die
ihren Mann stellen , wenns drauf ankommt.

Doch gabs im Fort auch ungeheuer viel zu sehen . Vor
allem die Panzerbatterien mit ihren schweren Geschützen,
an denen wir ausgebildet wurden . Geschützexerzieren war
meine Freude , besonders das Einrichten . Mehreremale
wurde auch geschossen , freilich nur mit Manöver -Kar -
touschen. Die tönten aber so unheimlich laut , daß man
kaum mehr sein eigenes Wort verstand.

Der ganze Berg war befestigt . Das Fort hatte eigene
Elektrizitätsanlagen und war mit den letzten Errungen¬
schaften der Waffentechnik ausgestattet . Es steckte unge¬
heures Geld darin . Was nur die Geschütze allein gekostet
haben mochten , ungerechnet die vielen Panzertürme und
die in den Magazinen aufgespeicherte Munition . Und
doch war dieses Fort nur eines von den vielen , die sich wie
ein Gürtel an der Grenze als Schutz hinziehen.

Und wie ein Erkennen kam es über mich. Ich ahnte
die Kraft der vielen Quellen , die ausspringen im deutschen
Boden , sich zusammenschließen zu -Bachen , Missen , Strö¬
men und zusammenmünden in ein Meer , das seiner Wo¬
gen Schlag weiter tragen will . Und ich begriff jetzt diese
mächtige Stahlburg , schätzte nicht mehr die Summen , die
sie wohl verschlungen , sondern achtete und bewunderte den
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stetigem Wachsen begriffen ist. Im Fahre 1906 wurde daS Heinr^

mit fünf männlichen und fünf weiblichen Blinden eröffnet ;
im Jahre 1909 wurde das zweite Heim seiner Bestimmung über¬

geben und heute arbeiten 16 männliche und 11 weibliche In -,
fassen und verdienen sich zum Teil ihren Unterhalt selbst. An

fertigen Waren wurden abgesetzt für 81 772 Mk. gegen 30 070
Mark im Vorjahre , also mehr zirka 1000 Mk. Beihilfe gewähr¬
ten die grotzh. Staatsregierung 2000 Mk. , KreiSauSschuh Mann¬
heim und LandesversicherungSanstalt je 500 Mk. Dem Unter¬

stützungsfonds wurde von den Erben deS Herrn C. Thalmann
6000 Mk . überwiesen . Die Gesamteinnahmen betragen 18 038,83
Mark, die Gesamtausgaben 15 236,80 Mk„ Ueberschutz 2802,03
Matk . Der Unterstützungsfonds bei dem Blindenheim Mann¬
heim beträgt Aktiven 9868,80 Mk. , Passiven 8,69 Mk-, Bestand
9786,11 Mk. Das Gesamtvermögen des Blindenheims beträgt
per 31 . Dezember 1912 33 978,87 Mk.

ss. Dadifches flrbelter -Vundes -
süngerfest.

Nur eine kurze Spanne Zeit trennt uns noch von den
Tagen , an denen die Arbeitergesangvereine Badens im
Verein mit einer großen Anzahl lieber Gäste mt§ den an-
liegenden Staaten in Karlsruhe ihren 7. Gausängertag
abhalten werden. Allerorts wird emsig und fleißig ge¬
arbeitet , in den Vereinen wird geprobt, studiert , gelernt,
um beim Wertungssingen mit Erfolg bestehen zu können
und in der Feststadt rüsten sich Festausschuß und Arbeiter¬
schaft, um den Gästen einen angenehmen Aufenthalt und
genußreiche Stunden zu bereiten . DaS künstlerisch aus¬
gestattete Festbuch ist erschienen imd bereits an die Vereine
versandt. Es stellt ein stattliches, 160 Setten starkes Bänd-
chen dar . Die schön ausgeführte , in vier Farben gedruckte
Titelseite ziert ein von Schioarzwaldtannengrün und Tan¬
nenzapfen unirahmtes Bild des Karlsruher Rathauses mit
dem Wahrzeichen der Stadt , der Pyramide , im Vorder¬
gründe . Dis unangenehme Erinnerung , die sich nutt an
das Bild des Rathauses knüpft, kann den guten und gedie¬
genen Eindruck, den das Gesamtbild macht , nicht ver¬
wischen. Es ist ja auch nur eine Frage der Zeit , wie lange
in diesem Rathause noch eine liberale , servile, byzantinisch «
Mehrheit sich erlauben darf , Arbeiter als Menschen zweiter
Klasse zu behandeln. — Der Inhalt des Festbuchs besteht
neben einer Reihe von Inseraten , hauptsächlich aus den ,
auf feinstem Kunstdruckpapier gedruckten Text der Lieder,
die am Fest zum Vortrage kommen. Ein Wtllkomrnen -
gruß bildet die stimmungsvolle Einleitung . Ein kleiner
Aussatz macht den Leser mit den wichtigsten Daten aus der
Geschichte der Feststadt bekannt, die bekanntlich ihre Ent¬
stehung der Laune eines Fürsten , oder wie Bundespräsideni
Marum in einer der letzten Bürgerausschutzsitzungen aus -
führte , dem K r a k e h l eines Fürsten mit den Durlachern
verdankt'. Eine kurze Geschichte der Arbeitergesangvereine
der Feststadt schließt sich an . Eine stolze, mächtige Karls¬
ruher Arbeitersängerschar, emporgewachsen aus den klein¬
sten und schwierigsten Verhältnissen, wird die Gäste an
Pfingsten begrüßen . 700 Sänger und Sängerinnen und
2000 passive Mitglieder zählen die Karlsruher Arbetter-
gesangvereine. — Festordnung , Verzeichnis des Bundes¬
vorstandes, der Kritiker , der Ausschüsse und der angemel¬
deten Vereine sind für die Besucher unentbehrliche Hand¬
weiser an den Festtagen . Ein „Rundgang durch die Stadt "
mit zahlreichen , trefflich gelungenen Abbildungen von
Sehenswürdigkeiten wird ein willkommener Führer für
die Gäste sein . Das sich anschließende Programm zu den
Konzerten läßt erkennen, welche Summe künstlerischer Ar¬
beit an den Festtagen geleistet werden wird . In bunter
Reihenfolge schließen sich dann die Liedertexte an . Vom
schwierigsten Kunstgesang bis zum einfachen Volksliedk
finden wir da eine Auslese schönster und bester Chöre,
unsere besten Dichter und Komponisten sind vertreten . Aus¬
erlesene Genüsse werden also geboten werden. ES ist vor¬
gesehen , daß das Wertungssingen sämtlicher Vereine an
einem Tage erledigt wird , sodaß der zweite Tag ausschließ¬
lich der Erholung und Unterhaltung Vorbehalten wird.

Das Festbuch ist zum Preise von 1 Mk. erhältlich, eine
in Anbetracht der künstlerischen Ausstattung und des reich¬
haltigen Inhalts nicht zu hohe Summe . Es berechtigt

Lebenswillen, der sie aufgetürmt hatte , sie festhielt mit
uns und durch uns .

Ich war stundenlang wie berauscht durch diese Er¬
kenntnis und stellte mich aufrechter und sah ins Licht.
Aber die Wirklichkeit nahm bald genug meinen Illusionen
ihren Schwingenglanz und stieß mich in die alte Verhär¬
tung , in die alten Schatten zurück . . .

Unser Aufenthalt im Fort wurde mit einer Nachtübung
beschlossen . Etwas Schöneres , Männlicheres hatte ich noch
nie gesehen . Ich hatte Nr . 3, saß im Panzerturm , lud
und zog ab , wenn der Obergefreite eingerichtet hatte und
der Telegraph das Zeichen gab . Wie das in die Täler
hineinhallte und über die runden Bergkuppen hinüber¬
strich in die Nacht hinein .

Zwei Scheinwerfer des Mittelforts suchten die Ferne
ab und leuchteten in die Waldgründe und über die roten
Dächer der Taldörfer . Hier und da blinkten Zielfeuer
auf , einen Augenblick nur , aber doch lange genug, um uns
den Feind zu verraten .

Wir vergaßen alle , daß es nur Manöver war . So
heiß brannten unsere Augen, als sähen sie Wirklichkeit , als
trüge jeder Feuerstrahl eine Granat « hinaus .

Um ein Uhr morgens- wurde die Uebung abgebrochen
und wir bezogen zum letztenmal Bürgerquartier . Andern
Tags marschierten wir die 34 Kilometer nach der Garni¬
son zurück . Ich wurde dem Gepäckwagen zugeteilt und
hatte den Vorteil , (Z >aß ich keinen Tornister schleppen
mußte.

Es wurde weiter geschliffen. Wieder stand eine Be¬
sichtigung vor der Tür und aus uns wurde hercmsgehott,
was nur drinsteckte . Wochenlang sah ich kein frohes Ge¬
sicht. Müd und verdrossen legten wir uns nachts auf die
Strohsäcke, müd und verdrossen standen wir morgens auf .

D«r Feldwebel war ausgeheilt und hinkte durch die
Kaserne, fand bald da etwas , bald dortz. -Es regnete Stra¬
fen -wegen der geringsten Kleinigkeiten.

Eines Sonntags mittags bekam ich „Feuerpikett ",
d . h . ich durfte die Kaserne nicht verlassen . Ich legte mich
aM Bett und schlief. Um vier Uhr abends weckte mich
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eker außerdem die Mitglieder zum unentgeltlichen Besuch
sämtlicher Veranstaltungen , auch Nichtmitglieder haben
damit daZ Recht zum Besuche der Veranstaltungen am
Samstag und Sonntag . Neben einem unentbehrlichen
Hilfsmittel wird es auch eine schöne , bleibende Erinnerung
Al die Karlsruher Festtage bleiben

Unsere Maifeier ,
Mit einem außergewöhnlichen Massenandrang zu unseren

Maiveranftaltnngen war diesmal zu rechnen , da die Maifeier
mit einem bürgerlichen Feiertag zusammenfiel und sowieso Ar.
beitSruhe herrschte. Gleichwohl sind unsere Erwartungen noch
übertroffen. Das Berliner Publikum ist im allgemeinen aus -
slugSlustiz und joden schönen Sonntag zieht Jung und Alt
vom frühen Morgen ab aus dom steinerueu Labyrinth hinaus
in die freie Natur . Dieses Sonntagsbild war nun heute trotz
des herrlichen Wetters völlig verschoben. Die Massen zogen
nicht hinaus , sie zogen in mehr oder weniger großen Zügen nach
den 38 Versammlungen » die zu 12 Uhr mittag von den Gewerk-
schäften veranstaltet worden waren. Ein erhebendes Bild , wie in
allen Stadtteilen die schlichten Arbeiter ohne Prunk und ohne
Aussehen , nur durch ihre Massen imponierend , sich nach den Ber -
sammlungslokalen begaben. Schon von 10 Uhr ab rückten die
einzelnen Trupps von ihren Sammelplätzen ab. Bald waren
alle Straßen , die auf besonders große Lokale , wie die „Neue

.Welt" , Brauerei Friedrichshain , Bockbrauerei usw . führten , bc-
lebt von den sich immer enger zusammenschliehenden einzelnen
Gruppen , und lange vor Beginn der Versammlungen waren die
Säle und die anschließenden einzelnen Gärten überfüllt.
In den gewaltigen Räumen der Bockbvauerei, wo sich
Bauarbeiter und die graphischen Gewerbe versammelten,
gab es gegen mittag keinen Stuhl mehr ; in der
„Neuen Welt " schätzte man vor Beginn der Versammlung die
Masten auf etwa 20—25 000, die Säle und Garten füllten , und
in der Brauerei Friedrichshain herrschte so wlles Gedränge , daß
eS nicht möglich war , noch in oder aus dem Saal zu kommen .

»Besonderes Interesse erweckten auch die Versammlungen , an
denen viele Frauen beteiligt waren , so die Schneider - und Schnei-
LerinnendVersammlung , rmd die Veranstaltungen der Buchbin¬
der und der Blumen - und Federarbeiterinneri . Nach Schluß
dieser gewaltigen Bersammlungen ergoffeu sich die Masten in
die Straßen , die lange Zeit ein nie gesehenes Bild wogender
Menschenmassen boten. In den Vororten fanden 24 Versamm¬
lungen statt , die ähnlich gut besucht waren und die, wie auch
dis Berliner , durchweg ruhig und würdig verliefen.

Am Nachmittag und Abend fanden weiterhin in 96 Lokalen,
darunter wieder sehr große , Veranstaltungen der Partei statt ,
die in Konzert , Gesang und Festreden bestanden.

lieber den Verlauf der Maifeier im Reiche gingen uns fol¬
gende Berichte zu : In der Provinz Pommern hatten die
Behörden in verschiedenen kleinen Orten Auszüge gestattet, die
eine zahlreiche Beteiligung aufzuweisen hatten . In Stettin
war ein Umzug der Maifeiernden vom Polizeipräsidenten der-
-boten worden ; dafür hatten die einzelnen Gewerkschaftsverbände
einen zwanglosen Morgenspaziergang beschlossen. Tie Gerwssen
trafen sich in verfchiodenen Gegenden der Stadt und zogen zur
bestimmten Zeit zu dem gut eine Stunde entfernten Ecken -
beiger Wald . Durch den gemeinsamen Aufbruch wurde erreicht,
daß sich besonders im Mittelpunkt der Stadt ein imposanter
Demonstrationszug bildete. Der Zug wuchs bis auf 7—8000
Teilnehmer an . Nach einer kurzen Ansprache im Walde ging es
•Im geschlossenen Zuge zur Stadt zurück, wo zwei große Ver¬
sammlungen stattfanden . Die Nachmittagsveranstaltungen
waren glänzend besucht .

Lübeck : Die Mwgenveranstaltung zählte etwa 1000 Per -
sonen. Fm Festzug warschierten 7000 Teilnehmer . Die Mai¬
feier in zahlriechen Nachbarorten wies außergewöhnlich starke
Beteiligung auf .

Wisma -m Das Zusammentreffen der Maifeier mit
Himmelfahrt ermöglichte in Mecklenburg eine sehr große Beteili¬
gung, die sich auch in den kleinsten Städten zeigte.

Rüst ringen : Die Vormittagsversammlung war von
etwa 3000 Personen besucht . Ein Spaziergang der Bersamm -
lungsbesucher nach dem anderen Stadtteil wurde , da der Weg
über preußisches Gebiet führt , von der preußischen Polizei ge¬
stört , die sich wie alljährlich in starkem Aufgebote an der
preutztsch-oldenburgischen Grenze postiert hatte. Als sich die
Menge staute , zogen die preußischen Polizisten blank und ver¬
letzten mehrere Personen , zwei darunter erheblich .

Frankfurt a . O. : Der Morgenausslug wies 800 Teil¬
nehmer auf . Nachmittags fand eine stark besuchte Feier statt .

Cottbus : Der Morgenausslug begann hier schon sehr
früh, um 8 Uhr wurde bereits eine Bersammlung abgehalten ,
»re 3300 Personen zählte .

Luckenwalde : Der Morgenausslug wies eine außer¬
gewöhnliche Beteiligung auf. Im benachbarten Wollersdorf
waren drei Gartenlokale von den Teilnehmern überfüllt . Mit¬
tags fand eine große Bersammlung in einem Garten der Stadt
statt , und nachmittags wurden Feierlichkeiten in zwei Lokalen
abgehalten.

Magdeburg : Etwa 10 000 Personen machten heute bei
herrlichem Wetter einen Ausflug . Ein offizieller Umzug war
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nicht genehmigt . Bei der Rückkehr nach der Stadt gestaltete sich
der Zug zu einer glänzenden Stratzendemonstration , die keine
Störung durch die Polizei erfuhr . Am Nachmittage fänden zwei
große Bersammlungen statt . — In fast allen Orten des Re-
gierunasbezirks Dkagdeburg veranstalteten die Genossen Aus¬
flüge, die überall einen glänzenden Verlauf nahmen.

Halle : Die Hallesche Polizei hatte sich die Maifeier wie¬
der zu einer Kraftprobe ausgesucht. Fm vergangenen Jahre
veranstalteten die Genossen einen Umzug, der musterhaft verlief .
Dies Jahr wurden schon die Gewerkschaften , die von ihren Ver-
sammlungslokalen in losen Zügen nach dem Volkspark wandern
wollten, von der Polizei aufs schärfste gegeißelt. Stürmisch«
•Entrüstung rief die Mitteilung hervor, daß di« Polizei sogar
einen Lampionumzug der Kinder wegen Gefährdung der öffent¬
lichen Sicherheit untersagt hatte . Nach Schluß der etwa 6000
Mann fassenden Versammlung sperrte die Polizei das Versamm¬
lungslokal ab und lieh nur kleine Gruppen von 10—>15 Mann
nach der Stadt wandern . Es kam dabei zu stürmischen Auf.
triften ; die Polizei nahm ein« ganze Anzahl Verhaftungen vor.

Harburg : Die Versammlung war von 6000 Mann be¬
sucht.

. Görlitz : Hier fand ein Umzug statt , der über 8000 Per¬
sonen zählte . Nach dem Umzug fand ein« Versammlung statt .

Guben : Der Festzug mit zirka .3000 Teilnehmern verlief
ohne Störung .

Gera : Die Maifeier zeigte hier eine verhältnismäßig
schwache Beteiligung . ES waren nur zirka 1000 bei der Vor-
mittagsidemonstratton . Die Nachmittagsversammlungen wur .
den durch Gewitter beeinträchttgt.

Erfurt : Der Morgenausflug zählte 6000 Personen ;
nachmittags fanden Veranstaltungen statt. Die Polizei verhielt
sich reserviert .

Saalfeld : Die Maifeier verlief glänzend. Am Nach-
mittagsfestzug nahmen 3000 , an den weiteren Veranstaltungen
2600 Personen teil.

Kassel : Ein Fesizug war polizeilich verboten. Die Ver¬
sammlung war von 1500 Personen besucht .

Frankfurt «. M . : Im Bezirk Frankfurt a. M ., zu dem
die Orte Höchst, Wiesbaden , Hanau usw . gehören, fanden 49
Versammlungen statt . Teilweise war ein außerordentlich star¬
ker Besuch auszuweisen. In einzelnen Orten fanden Umzüge
statt . Die Rachmittagsfeiern verliefen durchgängig würdig .

Elberfeld : Vormittags fanden in EDerfell » und War¬
men zwei überfüllte Versammlungen statt . Die Lokale waren
abgesperrt . Nachmittags veranstalteten die Maifeiernden einen
gemeinsamen Ausflug . Trotz der trüben Witterung beteiligten
sich daran viele Tausende . Abends wurden die üblichen Feier¬
lichkeiten abgehalten .

Essen : An den Morgenausflügen im Stadt - und Land¬
kreis Essen beteiligten sich zirka 30 000 Personen . Eine große
Zahl sammelte sich tat Stadtpark . Die überraschte Polizei ver¬
suchte rysch die Tore 'des Stadtparks zu schließen ; nunmehr aber
gingen die Demonstranten durch die Lokalitäten des städtischen
Saalbaues nach dem Park und nun bequemte sich die Polizei ,
die Tore wieder zu öffnen. Mttags marschierten die Genossen
in geschlossenem Zug zurück . Die Polizei versuchte 10—12mal
die Demonstranten aufzuhalten . Das gelang nicht und schließlich
rückte eine berittene Abteilung mit blankgezogenem Säbel an.
Ob Personen verletzt sind , lieh sich bisher nicht feststellen .

Bochum : Es fanden Ausflüge in verschiedenen Bezirken
statt , deren Gesamtteilnehmerzahl 10 000 bettug . Obwohl die
Polizei überall in Bereitschaft stand, verlief die Demonstration
friedlich.

Recklinghausen : Die Bormittagsversammlung war
von 4000 Personen besucht . Der Redner hatte aber kaum 20
Minuten gesprochen , als eine Anzahl Gendarmen anrückte, die
die Massen auseinandertrieben , da an Festtagen vormittags keine
Versammlungen stattfinden dürften .

Duisburg : ,Die Versammlung war von etwa 10 000
Personen - besucht ; sie -verlief glänzend-.

Solingen : Eim; Versammlung unter fteiem Himmel
war verboten . Es fanden dann zwei große Versammlungen
statt , die von 300 Personen besucht waren . Am Ausflug nahmen
2000 Personen teil .

Dresden : Eine einheitliche Feier war infolge der Ver¬
weigerung des städttschen Ausstellungspalastes unmöglich ge¬
worden . Es fanden -daher in 11 großen Sälen Veranstaltungen
statt . In langen Zügen unter Vorantritt der Musik zogen die
Genossen nach -den Feftplätzen. Am Abend •fanden zahlreiche
Kommerse statt .

-Leipzig : Die Beteiligung war diesmal eine außer¬
gewöhnlich starke . Am Vormittag fanden 13 Bersammlungen
statt . Nach den Vers-amm-lungen sammelten sich -die Besucherauf
dem -M ?hplatz und zogen in geschlossenem Zuge nach dem Stötte -
ritzer Brauereigarten , wo alljährlich die Maifeier abgehalten
wurde.

Chemnitz : Ein zirka zwei Stunden langer Demon¬
strationszug , an dem schätzungsweise 50 000 Personen teil-
nahmen , führte die Chemnitzer Arbeiterschaft am Wormittag nach
dem Sportplatz in Altendorf . Dort fanden drei Bersammlungen
statt . Zehntausende bildeten in den Straßen Spalier .

Zittau : Im ersten sächsischen Wahlkreise fanden in 9
Bezirken vormittags Ausflüge , nachmittags Versammlungen und
Kommerse statt . — Im zweiten und dritten fächsischen Wahl¬
kreise wurden gleichfalls zahlreiche Morgenausflüge abgehalten ,

mem Unteroffizier , gab mir eine Blechkanne und sagte, I
ich möchte in der Küche für ihn Kaffee holen. Als ich !
hinunter kam , war die Küche schon abgeschlossen. Da ich
wußte, daß der Koch in der Stube der Stamm --Mannschaf-
ten war , klopfte ich dort an und fragte ums Eintreten .

Nach dem Hineinruf öffnete ich die Türe und sagte dem
Koch, der an einem Tisch satz und Karten spielte , er möchte
mir für meinen Unteroffizier Kaffee geben .

Der Koch sagte : „Jetzt gibts keinen mehr. Nach drei
Uhr ist Schluß , der Simpel hätte dich früher schicken
sollen ."

Ich ging 'hinauf und botschaftete dem Unteroffizier ,
daß es zum Kaffeeholen zu spät sei . Er schickte mich trotz-
dem nochmals hinunter und ließ ausrichten , wenns keinen
gäbe , käme er selber , dann aber würde es rauchen .

.
Das richtete ich dem Koch Wort für Wort aus . Er

spielte ruhig weiter und sagte bloß : Du samt deinem
Unteroffizier kannst mich . . . gern haben . Ich wartete
noch eine Weile ; da er aber keine Miene machte , Kaffee zu
holen, setzte ich meine Mütze auf , kehrte ihnen den Rücken
und ging der Türe zu . Diese -Gelegenheit benützte der
Batterieschuster und warf mir einen Holzschemel ins Kreuz.
Der traf mich so heftig, daß ein Stück Fleisch aufgerissen
wurde und mir das warme Blut herunterrann .

Ich kehrte mich sofort um, um zu schauen, wer den
Schemel geworfen habe . Da sprang der Schuster auf mich
zu und schrie : „Was , du verdammter Hammel, du hast
nicht genug an einem -Schemel , scheints willst du noch
einen zweiten ins Kreuz .

"
Daher packte er mich am Hals . Kaum hatte er mich

pnMrHrt , so gab ich ihm einen solchen Knietritt gegen
den Bau ch, daß .er. Mich MM li-eß find Mua ihw die

I Kaffeekanne in blinder Wut so auf den Schädel, daß er
I um Hilfe schrie . Die anderen Alten waren nicht faul.

Kaum sahen sie, daß ich Meister wurde, holten sie ihre
Klopfpeitschenund -umringten mich. Dann packten sie mich
von hinten an , rissen mir die Blechkanne aus der Hand
und verschlugen mich. Es waren alles große, kräftige
Kerle un-d durchweg stärker und massiger als ich . Dennoch
wehrte ich mich wie ein wildes Tier und hieb auch
einige um . (Forts , folgt .)

kleines feuilletou .
Gabriel v. Seidl ß.

Der Architekt Gabriel v . -Seidl , der Erbauer des Deutschen
Museums in München, des pfälzischen - historischen Museums in
Speyer usw. , ist in Bad Tölz im 66 . Lebensjahre gestorben .

Gabriel v . Seidl , der berühmte Münchener Architekt , war
1848 zu München geboren. Nach vollendeten Studien an der
dorttgen Technischen Hochschule -wandte er sich frühzeitig der
Baukunst zu . ES war ihm vergönnt, in seiner Heimafftlwt als
Privatarchitett zu- größtem Ansehen zu gelangen. Ans Grund
etnes Prei -sausschretbens wurde ihm 1905 der Neubau deS
Deutschen, Museums auf -der Münchener Kohleni -nsel übertragen .
Die Vollendung des Baues , der sein- Lebenswerk zu krönen be-
stammt ist , hat der Künstler nicht mehr erlebt. Der Erbauer
-des Franziskaner - und Archerger-Bierkellers , des Bahr . Natio¬
nalmuseums , der St . Anna - und St . Ruppertus -Kirche hat sich
aber auch auf dem Gebiete des Familienhauses ruhmvoll be¬
tätigt . In seinen Künstlervillen ( z. B . für Lenbach , Kau-Dach
und Toni Stadler ) veranschaulicht sich am stärksten Gabriel
v . Seidls Vorliebe für prunkvolle Fassaden und für die dem
italienischen» Baustil -des 17 . und 18. Jahrhunderts entnomme¬
nen Schmuckelemente. Auch in der Durchbildung repräsentati¬
ver Jnnerrräume bekundet sich -dieselbe seltene Gabe Seidls , sich
in vergangene Zeiten zurückversetzen zu können .

_ _ Selti 3.
an denen sich z. B . in Bautzen 1100 Personen , in deck JndustriA
orten -des zweiten Kreises auch viele Taufende beteiligtest.

Stuttgart : In ganz Württemberg wies die Mnfii -r
eine imposante Beteiligung auf . Fast alle Mitgliedschaftender
LandeSorganisatton , auch die kleinsten , -hatten besondere Feiern
veranstaltet . Zahlreiche FrühauSflüge , verbunden mit Demon¬
strations -Versammlungen, führten am Vormittag schon die Ge-
ncssen zusammen . In den größeren Städten , so besonders
iin Stuttgart , wurden Rtesenumzüge veranstaltet. An den
Stuttgarter Umzug schlossen sich drei Versammlungen an . Die
Versammlungen in Heilbronn , Cannstatt , Ehlingen, Göppingen
und in anderen Mittelstädten waren durchgängtg sehr gut be¬
sucht.

Bayreuth : Eine Versammlung unter fteiem Himmel
zählte 2500 Teilnehmer . Daran schloß sich ein riesiger Festzug .

Mannheim : Die Frühversammlung zeigte 60M Teil¬
nehmer . Im Landbezirk Mannheim fanden am Nachmittag
16 Versammlungen , im Landbezirk Heidelberg 10 Versamm-
lungen statt . »

Freiburg i . Br . : Die Maiveranstaltungen in gang Ober¬
baden wiesen überall große Beteiligung auf. In Konstanz ,
Singen , Rheinfelden , Lörrach fanden- zum erstenmal« Umzüge
statt .

Mainz : Ein Demonsttationszug zählte 5000 Personen.
Fünf überfüllte Versammlungen schloffen sich an.

Straßburg i. Elf : Vormittags fanden fünf Ver.
sammlungen statt . Ein für die Stadt Straßburg geplantes ge¬
meinsames Fest im größten Saale -der Stadt -mußte verlegt
werden, da der neue Gouverneur dem Wirt mit dem Militär -
boykott drohte , falls er sein Lokal den Sozialdemokraten zur
Verfügung stellte. Die Abendveranstaltungen nahmen unter
diesen Umständen einen demonstrativen Charatter an.

Im übrigen Elsaß verlief die Maifeier nicht minder impo -
sant . Der Umzug in Mülhausen zählte zirka 3000. die
Versammlungen 10 000 Teilnehmer . In Saargemünd ver¬
anstalteten die Genossen einen Ausflug, und um den Familien
-die Teilnahme zu ermöglichen, wurden Wagen für den Trans¬
port der Kinder gemietet. Die Maifeier in Metz wies gleich
starken Besuch wie in den anderen Städten auf . Im übrigen
fanden in Straßburg - Land und in den übrigen elsaß-
lothringischen Kreisen eine Menge lokale Veranstaltungen statt .

Gotha : Im Herzogtum Gotha fanden 23 überfüllte Ver¬
sammlungen statt . In der Stadt Gotha wes ein Demon¬
strationszug über 3000 Teilnehmer auf , obwohl dieser Umzug
durch ein kurz vorhergegangenes Gewitter beeinflußt war .

Jena : Die Vormittagsversammlung auf der Grafemnühl-
insel wies 4000 Teilnehmer auf . Ein Festzug . in dom neben
den Bannern der Arbeitervereine auch die rote Fahne des
sozialdemokratischen Vereins wehte, bewegte sich mit vier Musik¬
chören durch -die Stadt .

Königsberg : Maifeier sehr stark besucht. Tilsit Um¬
zug -mit Fahnen . Versammlungen in Memel, Rastenburg.
Ragnit .

Würgburg : Versammlung von 8000 Personen besucht.
Das Maifest in Zürich war leider nicht vom Glanze der

Sonne überschüttet , während sie tagelang vorher ihren Segen
in recht reichlichem Maße verschwendete . Nur zeitweise brach
sie den leichten -Wolkenschleier, hinter den sie sich am Nachmittag
gänzlich verkroch . Der Vormittag wurde -benutzt , um für -das
„Volksrecht" Leser zu gewinnen und unfern Frauen Mitglieder
zuzusühren . Die Mitglieder aller Arbeitervereine, des Lehrer-
und des Beamtenvereins , wurden über die Stadt verteilt und
zogen von Haus zu Haus in jede Wohnung. Noch steht das
Ergebnis nicht fest . Doch alle sind trotz des vielen Unangeneh¬
men befriedigt . Neue Anhänger gewonnen ist ja auch der
schönste Erfolg des Maifestes .

In -dieser Zeit hatten die Kinder ihre Feier im großen
Saale des Volkshauses . Die Kinder des Volkes , denen es ver-
sagt ist, am Frühlingsfest der bürgerlichen Zünfte , dem Sechse-
läuten , teilzunehmen , hatten kaum alle Platz, so eng sie auch
beieinander saßen . Genosse Robert Seidel verstand es;
meisterhaft und in poetischer Weise , der spannenden Schar ine;
Bedeutung und unsere Hoffnung klar zu machen . Ist doch ge- -
rade der Welffeiertag geeignet , einem Dichtergemüt die größte
Begeisterung zu wecken und sie in die schönsten Worte zu kleiden .

Um 1 Uhr -verbanden sich -die Vereine zu-m Zuge, der dann
in schier endloser Ausdehnung sich -durch die Hauptverkehrs¬
straßen ohne jede Störung bewegte . Ohne daß Uniformierte
für Ordnung sorchten, trat bei der Bewegung der wohl Zwan¬
zigtausend nicht die kleinste Unordnung ein . Mit einer
Selbstverständlichkeit zogen die Massen -durch -die Straßen , daß
es für einen von I a g o w Erzogenen etwas ganz Ungewohntes
war . Voran schritten die Kinder mit Blumen , Plakaten nn -d
Blumengewinden . Die sozialistische -Sonntagsschule, Schul¬
verein , Lehrer und Lehrerinnen , städtische -Beamte un-d Arbeiter,
Gewerkschaften und Parteivereine folgten An fünfzig Fahnen
und unzählige Plakate mit Tannengrün und Blumen geschmückt
Wunden mitgeführt . Auf weiter -der Stadt gehörigen Wiese , am
Fuße der Berge -wurde in deutscher und italienischer Rede das
Maifcst gewürdigt . Besonders lebbaft und eindrucksvoll in Rede
und Geste war der Direktor des „Avanti " aus Mailand , Genosse
Mussolini . Ausschank, Speisen -, Blumen- und Kartenver¬
kauf, Glücksrad usw. waren in Eigenbetrieb der Arbeiterunivn.
Abends war noch eine trauliche Feier im Volkshause . Früb-
lingslieder , Gesänge und vor allem eine zündende Ansprache

War Gabriel v . Seid -l, der historische StiWnstler , auch kein
Bahnbrecher auf dem Gebiete des sachlich modernen Bauwesens,
so hat -er durch seine malerisch -dem Strahenbild sich einsugenden
Bauten doch vielseitig anregend gewirkt und bereits von seiner
ersten Schaffensperiode an die Belebung heimischer Traditionen
mit angcstrebt . Mit -besonderem Glück und Stilgefühl hat er
diese Traditionen heimatlicher Baukunst innerhalb der bayeri¬
schen Gebirgswelt , z . B . in Bad Tölz, beachtet . Anher den ge¬
nannten großen - Bauten in München rühren von ihm her die
Pläne zu den Raihäu -sern in- Morms und Ingolstadt , -dem
Stadthaus zu Bremen , dem Historischen Museum in Speyer
u . a . m . Die Fassaden -des Restaurants „ Kaiserkeller" in Frank-
futt a . M . und das „ Spatenbräu " in der Friedrichftrahe zu Ber-
kin stammen ebenfalls von ihm. Mit Gabriel v. Seidl verliert
di« deuffche , besonders die süddeuffche Baukunst «inen ihrer mar¬
kantesten Bertvster .

Ehester und Musik.
„Parfifal " für Rußland verboten. Aus Petersburg

wird gemeldet : Die Aufführung von Wagners .dtzarsisal" ist-
endgültig in Rußland verboten -worden. Das Verbot wird mit !
religiösen Motiven begründet .

Der Villa -Romana -Preis der diesjährigen Künstlerbund-
Ausftellung in Mannheim wurde von der Jury dem Ber¬
liner Bildhauer Erich Stephani und dem Münchener Maler
Karl Caspar zuerkannt . Der Preis besteht in je einem ein-
jähmgen freien Aufenthalt in der Billa in Florenz und je 2000
Mark Beihilfe. Der Wert dieser Wahl wird durch die Tatsache
gesteigert, daß nicht weniger als 198 Bewerber für den Villa-
Romana -Preis sich gemeldet hatten , von denen in die engste
Wahl außer jenen beiden noch die Maler •Heckendorf-Berlin ,
Schrvalbach-München, Melzer-Berlin , v . Kardorff-Werlin, Pro¬
fessor Claren *ch und Professor Deusser aus Düsseldorf gekom-
men sind.
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des Genossen EiSner aus München nahm alle Sinne gefan¬
gen» Bei diesem würdevollen Verlauf sah jedes Wort und grub
sieh in die Herzen der Hörer , die sehnsüchtig lauschten .

Die Maifeier in Baden .
Knielingen . Die hiesigen Parteigenossen begingen ihre dies¬

jährige Maifeier in Gemeinschaft mit dem Arbeitergesang- und
Radfahrerverein durch einen Ausflug nach dem Forsthaus
Langenberg bei 'Kandel (Pfalz ) . Morgens 8 Uhr erfolgte
d«r Abmarsch zirka 100 Personen stark von der „Linde" hier mit
Musik , wozu sich bis nach Maxau noch zirka 30 Personen ent¬
schlossen , sowie ein Teil , die per Bahn nach Wörth a . Rh . fuhren
und dort dem Zuge beitraten , sodah man zirka 160 Personen
stark in Langenberg, woselbst der Arbeiter-Gesangverein Ein -
rracht-Mühlburg schm früher eingetrofstn tvar . Es begann
nun ein fröhliches Treiben , wobei die beiden Gesangvereine
einige Lieder vortrugen . KtP nach 1 Uhr marschierte der hie¬
sige Verein ab , um an der pfalzisehen Bezirksmaisei-er in Kan¬
del teilzunehmen . Leider setzte in Kandel Regenwetter ein,
wa§ indsh den imposanten Einzug yon mehreren hundert Per¬
sonen (es waren inzwischen Genossen aus Hagenbach und Pfortz
hinzugekommen) nicht abzuschwächen vermochte . Im „Schwan"

in Kandel fand die Feier statt , bei welcher Reicksttagsabgeord-
neter Gen . Binder - Ludwigshafcn die Festrede hielt .

Forchhei « . Die Maifeier wunde hier in einfacher, aber
würdiger Weise begangen. Der Saal zur „Linde" tvar gefüllt.
Gen. Leicht behandelte in einer kurzen Ansprache die Bedeu¬
tung des 1. Mai als Tag der Demonstration für die sozialen
Forderungen der Arbeiterschaft als auch gleichzeitig für den
Völkerfrieden und internationale Solidarität der Sozialdemo¬
kratie. Der mit großem Beifall ausgenommenen Festrede folg¬
ten Vorträge des Gesangvereins „Freiheit

" und Aufführungen
der „Freren Turnerschaft " , sowie einige Vorträge heiteren In¬
halts . Eine Tellersammlung zugunsten des Wahlfonds ergab
acht Mark.

Linkenheim. Die Maifeier fand am 1. Mai um 3 Uhv
nachmittags im Parteilokal Brauerei Ritz statt . Die Festrede
hielt Genosse Abele aus Karlsruhe . Wir müssen bedauern ,
daß die Arbeiterschaft von Linkenheim sich nicht bester daran be¬
teiligt hat . Die Festrsde des Gen . Abele hätte noch manchem die
.Bedeutung der Feier ans Herz gelegt , das bewies der Beifall
am Schluß seiner Rede. Dem Gesangverein „Liederkranz" sei
sin dieser Stelle der Dank ausgesprochen für seine Mitwirkung .

Weingarten . Die am Nachmittag des 1. Mai in der „Fest¬
halle" stattgefundenen Maifeier nahm einen schönen Verlauf .
Gen . Dr . K u I l ma n n hielt eine ausgezeichnete und begeistert
ausgenommene Festrede. Die vom Arbeitergesangverein „Vor¬
wärts " sowie vom gemischten Chor vorgetragenen Lieder fanden
nel Beifall . Gen. Zink sang mit schöner Stimme zwei
Tenorsolo. Stürmischer Beifall erntete auch die Feuerwehr -
iapelle .

Bruchsal. Die Maifeier nahm in diesem Fahre einen im¬
posanten Verlauf . Schon in der Frühe beteiligte sich eine
große Zahl Teilnehmer bei dem Ausflug nach dem Eichelberg.
Es entspann sich ein reges Leben an der Odenwaldhütte . Ab¬
wechselnd produzierten sich Musiker, Sänger und Mandolinen¬
spieler. Die Arbeiterturner arrangierten Spiele . Am Nach¬
mittag fand die offizielle Festfeier in der Festhalle zum ,Kaiser -
Hof

" statt , die zahlreich besucht war . Die Festrede hielt unser
Laudtagskandidat Gen. L- R ü ck e r t - Karlsruhe . Reicher Bei¬
fall wurde demselben zu teil . Nunmehr wurde das übrige
reichhaltige und schöne Programm zur Erledigung gebracht .
Der Arbeitergesangverein „Harmonie "

. überraschte durch seine
vortrefflichen Leistungen. Auch der gemischte Chor brachte zwei
hübsche Volkslieder zum Bortrag , die reichen Beifall auslösten .
Tie Arbeitersänger hatten sich ebenfalls in den Dienst der Sache
gestellt und zeigten, daß sie nach jeder Richtung bestrebt sind ,
die körperliche Ausbildung zu pflegen. Ein Trio (Zither und
Mandolinen ) sowie Baß -Soli des -Genossen K . Felleisen -
Weingarten , Mitglied des dortigen Arbeitergesangvereins , sorg¬
ten für Abwechslung . Auch die Stadtkapelle trug ihr Möglichstes
dazu bei . das Fest zu verschönern. Man hörte durchweg nur
eine Stimme des Lobes über das Arrangement und die Dar¬
bietungen der Mitwirkenden . Es darf diese Maifeier als eine
der bestgelungcnsten bezeichnet werden und allen sei hiermit der
Dank ausgesprochen.

Bcrghanscn . Dse Maifeier am hiesigen Ört verlies in wür¬
diger Weise. Der geräumige „ Krone"°Saal war gut besetzt,
obwohl das Fehlen einiger Gemeindevertreter mißbilligt wurde.
Die Aufführungen und Darbietungen der mitwirkenden Vereine
wurden mit großem Beifall ausgenommen . Den muffkakischen
Teil hatte in anerkennender Weise der hiesige Jnstrumental -
mustkverein übernommen . Den Glanzpunkt des Abends bil¬
dete die Festrede des Genossen Schwall - Karlsruhe , die be¬
geisterten Beifall auslöste. Allen denen , die zur Verschönerung
des Festes beigetragen haben, sei hier an dieser Stelle nochmals
gedankt.

Pforzheim . Die Maifeier der organisierten Arbeiterschaft
Pforzheims war eine eindrucksvolle Demonstration . Mittags
Vt2 Uhr setzte sich ein stattlicher Fcstzug in Bewegung der durch
die Metzger -- und Bleichstraße nach dem Stadtteil Dillweißenstein
zog. Dort oben , im romantischen Tal der Nagold, im
..Rabeneck " und im „Anker" sammelten sich etwa 2000 Männer
und Zftauen . In Leiden Sälen konzertierte abwechselnd die
Arbettermusikkapelle. Der Gesangverein „Freiheit " trug ver¬
schiedene der Feier entsprechende Chöre vor . Um die Aben ^
stunden erfolgte der Rückmarsch nach dem städtischen Saalbau .
Die Arbeitergesangvereine „ Freiheit " und „Lassallia" erfreuten
durch verschiedene Massenchöre , die mit großem Jubel ausge¬
nommen wurden . An Stelle des nach Berlin berufenen Gen.
Harter hielt der Verbandsbeamte der Bauarbeiter , Gen. Buch¬
mann , die Festrede die großen Beifall fand . Stürmisch
applaudiert wurden die Lieder, gesungen vom Damenchor der
„Freiheit " . Die Kosten des musikalischen Teils bestritt die gut
geschulte Arbettermusikkapelle. Ein kurzes Tanzvergnügen
schloß die ŵürdig verlaufene Feier .

Die Genassen von Pforzheim -Land hielten gemeinsam ihre
Maistier in E r s i ng e n ah . Es war eine Freude zu sehen , wie
von allen Seiten her die Arbeiter zusammenströmten. Die Zahl
Ser Teilnehmer ist mit 2000 gering «schätzt . Auf dem Festplatz
und in der Turnhalle sangen die Gesangvereine von Ersingen,
Jspringen und die . „Lassallia" von Pforzheim . Ihre Massenchöre
wurden stürmisch applaudiert . Gen . Stockinger hielt eine
schwungvolle , von idealer Begeisterung getragene Festrede, die
großen Beifall fand . Leider litt die Feier unter dem starken
Regen, der gegen 4 Uhr einsetzte . Es war von den Genossen von
Pforzheim-Land ein guter Gedanke eine Bezirksmaifeier ab¬

zuhalten . So erst recht gestaltete sich die Feier zu einer wir¬
kungsvollen Demonstration .

Rastatt . Zahlreich versammelten sich die Partei - und Ge°

werkschaftsgenosssn morgens 8 Uhr im „ Anker " zu einem Aus¬

flug nach Muggensturm , um mit den Muggensturmer Genossen
tm -Saal des „Badischen Hof" den Arbeiterseiertag zu begehen .
Am -Eingang des Dorfes wurden die Ausflügler , welchen sich
auch die Rotenfelser und Kuppenheimer Genossen angejchlossen
hakten, von den Muggensturmer Genossen begrüßt und in den
tSaal des „Badischen Hof" -begleitet . Nachdem der Kartellvor -

ftfeert&e Gen . Mistel « die anwesenden Genossen und Genos-

kinnmr begrüßt hatte , ergriff Gen . Meliert das Wort zu
einer Kerzen aber schönen Festrede. Hierauf wurde zum ge¬
mütlichen Teil überMgangen , Durch abwechselnde Gesangsvor-

Uäott des ÄrbeitergLsangverxins „Liedesfr-eiheit" Rastatt, des

Muggensturmet Gesän-gveremZ, sowie durch komische Vorträge

_ Dcmma g , ven 3. Mal iE
des Gen. Hof wann verging die Zeit . nur zu schnell. Am
Abend fand iw „Anker" in Rastatt ein Familienabend mit Tanz
statt , welcher gut besucht war . Nacktem Fräulein Kling einen
Prolog gesprochen hatte, hielt Genosse M e l l e r t nochmals
einen kurzen Vortrag , worauf der Tanz seinen Anfang nahm.
Die Pausen wurden durch komische Vorträge ausgefMt . Rur
zu schnell verflog auch hier die Zeit . Es muß gesagt werden,
daß die Rastatter Genossen mit der Organisierung der Feier
vollauf zufrieden waren .

A. Acheru , 2. Mai . Ter vom Wahlverein und Gewerk¬
schaftskartellgestern unternommene Ausflug konnte des schlechten
Wetters wegen nicht ganz zur Ausführung kommen . In Ober-
achern wurde Halt gemacht und verbrachte man -den Nachmittag
unter den Klängen der Musik. Um halb 9 Uhr fanden sich
beide Korporationen im Saale zum „Tivoli " ein, wo der Kam
didat unseres Kreises , -Genosse A u g. Hipp den Anwesenden
die Bedeutung des 1 . Mai in einem anderthalb -stündigen Referat
vor Augen führte . Eine anschließende kleine Unterhaltung be¬
schloß die harmonisch verlaufene Feier .

Mannheim . Die im Nibelungensaal von über 4000 Teil¬
nehmer besuchte Maidemonstration nahm einen imposanten
Verlauf . Gen . Dr . Frank hielt eine mit stürmischer Begeiste¬
rung aufgenommene ReHe.

Baden-Baden . Wie noch nie vorher war die diesjährige
Maifeier besucht . 360 Männer und Frauen waren gespinnten
zu denionstrieren für die Kulturforderungen der Arbeiterschaft.

' Sn markanten Worten beleuchtete der Referent Stadtv .
Brande ! (Karlsruhe ) unsere Forderungen . Gesangsvorträge
des Gesangvereins „Frischauf" und paffende Rezitationen gaben
der Feier ein stimmungsvolles Gepräge und wurden beifällig
ausgenommeu.

Geugenbach . Trotz schlechtem Wetter wurde der geplante
Ausflug nach Ohlsbach unternommen . Abends fand unter
großer Beteiligung im „Mersischen Hof" - ie würdige Feier ihren
Abschluß . Zur Verschönerung trug die hiesige Stadtkapelle sowie
der Gesangverein „Freie -Sänger " bei , wofür an dieser Stelle
noch gedankt sei.

Lahr . Die hiesige Maifeier wurde, begünstigt vom schön¬
sten Wetter , am vormittag durch einen Ausflug eingeleitet,
der eine Beteiligung von über 400 Personen auszuweisen hatte .
Nachmittags 4 Ühr begann die Haupiseier in der „ G-ambrinus -
balle"

, die von zirka 600 Personen besucht war . Landtagsabg .
Mansch (Offenburg ) hielt die Festrede, die eine packende und
treffende Charakteristik des Militarismus gab. Die Feier war
eine gewaltige Friedensdemonstration der Lahrer Arbeiterschaft,
die wieder einmal zeigte, daß sie geschlossen und einig dem Druck
des Kapitals gegenübersteht.

Lörrach. Die -diesjährig« Maifeier des 4. Wahlkreises
wurde hier in Lörrach abgehalten unter einer Beteiligung , wie
sie bis dato hier nicht da war . Der imposante Festzug mit einer
Kinderabteilung bewegte sich durch alle Hauptstraßen der Stadt
und endete auf dem großen Feftplatz. Unsere hiesige Demon¬
stration darf sich ruhig hinsichtlich ihrer Wirkung der anderer
Orte anreihen .

In Konstanz, Singen und Rheinfelden fanden dieses Jahr
erstmals öffentliche Umzüge statt , die unter starker
Bete-ftgung höchst eindrucksvoll Verliesen .

Gewerkschaftliches.
Die Verhandlungen im Baugewerbe, welche in Berlin statt¬

fanden , sind nunmehr abgeschlossen. Der am Dienstag be¬
ginnende Berbandstag wird über die Ablehnung der Vorschläge
entscheiden . - Die Verhandlungen für das Betongewerbe sind noch
nicht erledigt und werden am 16. Mai fortgesetzt .

e . Sulzfeld , 2 ., Mai . Der Sie ina -rbe i t erverba nd
hatte seine Mitglieder aus 'den württ -embergischen Orten D-er-
tingen , Sterne -nfels und Ochs-enburg mnd au? -den bgd. Orten
Keritbach, Sulzfeld und ' Eppingen hierher zu eiuer Bezirks -
Versammlung znfammengeholt . Zu ihnen -gesellten sich die
Parteigenossen von Jttlingen , Eppingen und Sulzfeld . Au dem
Umzug durch -die Stadt beteiligten sich gegen 400 Personen . Eine
Musikkapelle sowie ein Trommler -. und Pfeiferkorps der Freien
Durnerschnst Dertingen fchritt-e-n voraus . Auf dem Festplatz
fanden sich ca . 600 Personen ein . Das Referat zur Feier des
Tages hielt Genosse A . R e m m e l e - Mannheim . Ein ent¬
setzender Rcgenstuvm zwang leider -einen Teil der Festteilneh-
mer , im Orte Unterkunft zu suchen , s-odatz die Veranstaltung
früher als geplant , zu Ende ging.

Achtung , Pflasiersteinarbeiter ! In Vüklingshof -en -
Geber schwe ie r bei Colmar,i . Elf . legten 160 -Stein¬
arbeiter die Arbeit nieder infolge Scheiterns der Tarifve 'rhand -
lungen . Bei den dortigen Unternehmern waren die Lohn - und
Arbeitsv-erhältnisse die denkbar ungeregeltsten. Die ange-bahn-
-ien Verhandlungen führten zu keinem Ergebnis , da eine Ver¬
ständigung über die Akkovdpreise nicht erzielt werden konnte .
Weiter wollen die Unternehmer auch ein« tarifliche Festsetzung
des Stundenl -ohnes für Hilfsarbeiter nicht vornehmen und ver¬
weigern vor allem die fch-vistiiche Anerkennung des TarifeS .
Soweit sie Zugeständnisse »nachten, sollen diese nur mündlichc -
Zusicherungen bleiben. Die Arbeitsniederlegung ist bei ü«n
Pfürstersteinm-achern eine vollständige, bei den Taglöhncvn nahe¬
zu vollständig. 6—6 christliche' Arbeiter sind im Betrieb verblie¬
ben, wie nicht anders zu erwarten ist . Zuzug von Steiuaribel-
ter streng fernzuhalten .

Zur Aussperrung im Malergewerbe . Nach der neuesten
Wochenstatistik des Verbandes -der Maler waren am 26. April
noch 10 952 Mitglieder dieser Organisation am Kampfe als
Aus-gesperrte, Arbeitslose und Streikende beteiligt . Das ist
gegen 12 131 in der Vorwoche ein Rückgang um 1178 . Die christ¬
liche Organisation zählt noch 850 und die Hirsch -Dunckersche 150
Beteiligte. Gegenüber diesem Rückgang der Aktion des Unter -
nehmerverbandes macht das Bestreben -der Ge-Hilfenovganisatio-
uen auf Abschluß von Sondertarifen immer weitere Fortschritte.
Während am 19 . April 4157 Geschäfte mit 16 261 Gehilfen unter
tariflichen Berhältissen zu neuen , vorwiegend über die Schieds¬
sprüche hinausgehenden Bedingungen arbeiteten , waren es am
26. April 4267 Geschäfte mit 17 317 Gehilfen . Diese Ziffern
steigen unausgesetzt, denn die sonst um Pfingsten herum ein-
setzende Geschästsslaue tritt dieses Jahr bei weitem nicht in
gewohntem Matze ein , weil die Arbeiten meist hinausgeschoben
wurden , jetzt aber doch zu drängen beginnen . Besonders haben
jetzt auch die nichtaussperrenden Unternehmer ihre Betriebe
vielfach auf mehr und größere Arbeiten eingerichtet und stellen
mehr Arbeitskräfte ein als unter normalen Verhältnissen . So
schwimmen den Malermeistern , die sich in die frivole Aussper¬
rung hineinhetzen ließen , immer mehr die Felle 'davon. Der
Unternehmewerband dagegen läßt immer noch seine vor sechs
Wochen 'veröffentlichten Zahlen gelten , obwohl sie längst als
völlig unwahr und die öffentliche Meinung irreführend fest¬
gestellt worden sind. Und trotzdem auch ihm immer klarer wird ,
daß sich die Situation für ihn unausgesetzt verschlechtert , malt
er -den aussperrenden Meistern alles in den rosigsten Farben .
Viele Unternehmer öffnen ihre Betriebe , weil sie es satt bekom¬
men , noch länger auf einen Abschluß zu warten . In den letzten
Tagen sind wieder mehrfache Versuche zu Einigungsverbandlun -

gen unternommen worden. Es stehen denn auch neue Verhand¬
lungen in Aussicht , doch ist der Zeitpunkt noch nicht bestimmt.
Auch ist noch keine Verhandlungsgrundläge vorhanden , der di«
Gehilfenorganisationen zugestimmt haben. Darüber Klarheit
zu schaffen , ist vielmehr den kommenden Verhandlungen Vorbe¬
halten .

MUS der psrtei .
7. badischer NeichHtagöwahlkreis. Morgen Sonntag finden-,

öffentliche Versammlungen statt und zwar in Oppenau nach»

mittags 3 Uhr in der „ Aborte" und abends 8 Uhr im „Badischen,
Hof " in Oberkirch . iThema : „Die wahnsinnigen Rüstungs -'

ideen ." Referent ist Rcdvktcur Gen . G a i l e r aus Mülhausen /
Ta das Thema wichtig ist, darf erwartet werden, daß an beiden
Orten der Besuch feitens iv * Partei - und Gewerksachftsgeyoffen
und Genossinnen, sowie der Volksfreundleser und Gönner un¬
terer Sache einguter sein w ird.

k. Bürgerausschußsitzung in Oberkirch. Am Freitag , 9. Mai .
nachmittags 5 Uhr, findet hier im Bürgersaale «ine Bürger »
ausschußsitzung statt . Die Tagesordnung lautet : 1. Versüße »
rung von Gelände aus freier Hand . 2. Satzungen der Gewerbe¬
schule. 3 . Gemeindebeschluß über den Beizug der Anstötzer z-u
den Kosten für die Herstellung ' von Kanälen gemäß § 23 Orts -
strahengesetz . 4. Verkündung der Eerneinderechnung 1912 nebst
Anhangsrechnungen.

In der Zeit vom 1 . Mai bis 1 . Gc'ptemücr ds. Js . sind die
Kanzleien des Rathauses vormittags von 7 bis 12 Uhr und
nachmittags von 2 bis 6 Uhr geöffnet. An den Samstag Nach¬
mittagen sind die Kanzleien geschlossen. Zur Erledigung drin¬
gender Geschäfte ist von 8 bis 4Uhr ein Beamter anwesend,

Line Mahnung an Natur¬
freunde.

Die AusflugSzeit hat wieder begonnen. Tausende und
Abertausende -werden es sein, die wieder hiwausziehen. Nur

wenige wird man -darnnten finden , die die Natur wirklich ken¬
nen und lieben, sie deshalb auch schätzen und schonen . Wie seit
Jahren , werden sich all die bedauerlichen Vorfälle von Miß¬
achtung der Natur und ähnlichem wiederholen , sehr oft wirb

Wehmut und Zorn das Herz des wahren Naturfreundes erfilllen
beim Anblick all des Frevels an der Natur . Hier gilt es ' aller¬
orts und allezeit mit leuchtendem Beispiel voranzugehcn . Des¬

halb schont und schützt die Natur . Uns allen kommt eS zugut«,
wenn sich draußen alles in ungestörter Entfaltung und unver¬
kürztem Maße entwickeln kann. Darum ' seid maßvoll int

Pflücken von Blumen , reißt keine Wurzeln o-der Knollen aus .
Seltene Blumen laßt unter allen Umständen stehen , damit sie
nicht vollends verschwinden. Verstümmelt nicht Bäume und
Sträucher durch Abreitzen von Zweigen, sind nicht letztere dazu
da , neues Leben hervorzubringen ? Zertretet nicht Wiesen und
Felder . Die Tierwelt laßt in Ruhe , fangt , oder gar quält und
tötet nicht solche Geschöpfe . Das Lied des Vogels, das Rascheln
der Eidechsen im -Grase, -der schwebende Flug des Schmetter¬
lings , sein Auf- und Niederflattern auf dem blumigen Wiesen»

plan sind Dinge , die Auge und Gemüt eines wahren Natur¬

freundes erfreuen und solche Freuden wollen wir uns erhalten .
Wo ihr einen einladenden Ruheplatz gefunden habt und euch
stärkt mit Speise und Trank , da streut kein Papier umher, zer^
schlägt keine Flaschen und Gläser , mancher Unfall ist daraus

schon entstanden . Wenn ihr weiterzieht , soll die gastliche Stätte

nicht nur für euch einladend gewesen sein- sie soll es auch blest
ben für andere. . Und wenn ihr hin und wieder eine Höhl«)

diese wunderbaren Werkstätten der Natur , besucht, dann laßt
unbedingt eure Hände von jenen Gebilden, die ihren schönstech
Schmutz bilden , den Tropfsteinen , , sexy . Wx , rufen euch zu :
Wandert frisch-fröhlich durch Täler und über Berge und macht
die Augen auf . Freut euch an der Farbenpracht , Füll « und

Mannigfaltigkeit der belebten Natur , an den oft einzig schönen
Landschaftsbildern. Mit vielen neuen Erkenntnissen und in
dem Bewußtsein , an einer hohen Ausgabe, an der Erhaltung
der Schönheit der Natur mitzuwirken, werdet ihr hüchbefried -igt
heimwärts ziehen.

euftschiffahrt und Flugsport.
Fliegerunfall .

Darmstadt , 1. Mai . Gestern abend 7 Uhr stiegen -auf einem
Euler-Doppeldecker Leutnant von Mirbach mit Leutnant twn
Brun als Beobachter aus der Fliegerstation aus . Während der
Landung brach das Flugzeug wenige Meter über dem Boden
zusammen und die .Flieger kamen -d-arunä -er zu liegen, Leut¬
nant von Mirbach starb rach etwa 20 Minuten , -ohne das Be¬
wußtsein wieder erlangt zu haben . Leutnant von Brun wurde
in das Garnisons -Lazarett gebracht, wo er nach einer Stunde
ebenfalls starb.

Neues vom Tuge-
Falschmünzerbande.

Essen, 30. Aprer. In Blankänstein a . d. Ruhr wurde eine
große Falschmünzerban-de, bestehend aus 14 Geschäftsleuten und,
Bergarbeitern entdeckt. Als sie den Versuch machten , falsche
Hundertmarkscheine herzusteklen, hatte sie aus München den
Lithographen Leipold kommen lassen , dev jedoch nichts tmtgt«-

und die Gesellschaft um große Summen schädigte .
Waldbrände .

Berlin , 2 . Mai . In der Nähe der Ortschaft Graueste bei
Oranienburg ist gestern nachmittag vermutlich infolge Funken-
flugs aus einer Lokomotive ein Waldbrand ausgedrochen, -der
sich in einer Länge von etwa 300 Meter -am Bahndamm errtläng
ausdehnte . Als abends gegen 8 Uhr der Kopeirhagener O -Zug
mit mehreren 100 Reifenden herankam , schlugen die Mammen
lichterloh empor. Der Zug wurde zunächst zum Hakten ge»

'

bracht, fuhr dann aber zum Entsetzen der Reisenden, die fchleu»
'

nigst die Fenster schlossen, mitten durch die Flammen hindurch.
'

Der Reisenden bemächtigte sich große Erregung , doch erkvtt nie»'
mand Schaden.

Cell«, 1 . Mai . Gestern nachmittag brach unweit des Dor»
sts Höfer -im Landkreise Celle ein Wald- und- Heidebrand aus, '

der gewaltige Ausdehnung angenommen hat . Bis heute mittag '

waren bereits 16 000 bis 18 000 Morgen Wald und Heide ver».
nichts!-. Das Feuer steht jetzt vor dem Dorfe Rebbtzrlah und -dem
Forst der königlichen Klosterkammer. Die Feuerwehren der
Rachbavgemeindsn unü^ mehrere Kompagnien des Jnfanterieregi -.
ments - N-r . 77 aus Celst sind bemüht, das Feuer von dem körrî
liche-n Forst ahzuhaltcn .

Gewitter » und Sturmschäden.
Homburg v. d . Höhe , 1 . Mai . Bei dem heute nachmittag

über den Taunus nicdergegangenen Gewitter schlug der Blitz,
in- die hinter dem Herchswergttrrm liegende Jagdhütte . DaLetz
wurden 16 Personen betäubt . Zwei Damen aus Frankfurt a .‘
M . wurden s-ctwer verletzt ; eine -der Bevietzteic fand im Kranken»'
hauie zu Homburg Unterkunft , uxihrend die andere sofort im
Automobil nach Frankfurt transpottiert ivurde.

Petersburg , 2 . Mqi . Aus -den Wolgastädten ist die Nach¬
richt eingesaufen von großen Schäden, die ein Orkan mit da -
« russolcwndem Frost angerichiw- . bat . . Irr Samara , Sarabow ,
Sambirsk ist eine große Anzahl von Kähnen gesunken . In

V
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zerschellte ein kleiner Dampfer , wobei ein Ltann er-

iua ^' Bon Wilderern erschossen.
Diez, 2. Mai . Im Walde bei Rechenroth wurde der Apo-

ftgier Sieber in Wiesbaden von Wilderern erschaffen.^ Tragödie einer Mutter .
Pnris » 2, Mai . In Paris hat der Romanschriftsteller

Peyre de Betonzch - mittags im Hausflur feines Wohnhauses
Me am ihm geschtchene Gattin , Sie ihr Kind besuchen wollte,
erschaffen. _

pus der Stadt -
Karlsruhe , 8. Mai.

7, Bad . Arbeiter -Bnndessängcrfest .
Die Wohflungskomrnission bedarf noch einer großen

Unzahl Quartiere . Wir fordern unsere Leser , die in der
Lage sind , Betten zur Verfügung zu stellen, apf , unver¬
züglich deren Zahl und Preis dem Vorsitzenden der Woh¬
nungskommission , Stadtrat Bönning , Amalienstr . 55,
mitzuteilen .

Die be . . . kannte „Badische Lafndeszeitnwg".

In ihrer bekannt gehässigen Weise läßt sich das hiesig«
Allerwettsblatt „Badische Landeszeitung " in ihrer gestri¬
gen Mittagsnummer über unser« Maifeierveranstaltungen
aus . Das Blatt kann zwar für dieses Mal den wildernden
Umstand für sich beanspruchen, daß es seine Flegeleien
in einer jämmerlichen Maikaterstimmung verübte , denn
soein - oder bierselig lallt es einleitend vor sich hin :

„Rechter Hand , linker Hand , afles vertauscht"
, aber den¬

noch ist seine Leistung noch stark genug , um hier niedriger
.gehängt zu werden . Das Blatt schreibt zu unserer
Maifeier : . . _ .

„ Vom „Wfttfeiertag war gestern nicht v« I zu. hemerksn.
In die Festhalle hatten die Sozialdemokraten aus vormittags

Versammlung einberufen , in der die be — — kannie
Klara Zetkin über die Bedeutung der Maifeier und die gegen.
N>ärtige politische Lage sprach , wobei sie sich allerdings —
wohl mit Rücksicht auf die polizeiliche lleberwachung der Ver¬
sammlung — einer ziemlichen und ungewohnten Zurückhal¬
tung befleißigte. Abend» fand dann eine zweite sozialdemo -
kvatische RÄaifeier statt , die aber ebenfalls wenig bemerkens¬
wertes bot ."

Das ist die echte Gassenbubsnmanier , die sich selbst
frech und dreist alles herausnehmen zu dürfen glaubt , die
sich nicht schämt , eine im Dienste für eine große Bewegunr
ergraute Frau , die ein ganzes an Sorgen , Kämpfen und
Opfern reiches Leben dieser Bewegung gewidmet hat , an¬
zupöbeln und mit Schmutz zu bewerfen . Selbst aber
schreien diese Helden Zeter und Mardio , wenn sie einmal
etwas unsanft angefaßt werden . Die „Bad . Landesztg .

"

kann stolz fein auf diese neueste Leistung . Der „Badische
Landsmann " platzt bald vor Neid .

Die Losungsscheine der im Jahre 1893 geborenen Mili¬
tärpflichtigen können in der Zeit vom Mittwoch den
30. April bis Mittwoch den 14. Mai 1913 auf den Polizei¬
stationen in Empfang genommen werden . Die nach dem
14. Mai nicht abgeholten Losungsscheine werden den Mili¬
tärpflichtigen auf ihre Kosten zugestellt werden.

Die BereinMrng „Heimatliche Kunstpflrge " veranstal¬
tet in -Gemeinschaft mit dem Verein „ Badische Hei¬
mat " am Montag , den 5 . Mai , abends Uhr , im
Saale des „Künstlerhauses " einen Diskussions ,
abend über „Die architektonischen Probleme des (sitt-
linrsertorplrftz -es und des Kesthajllenplütze »" . Bekanntlich
stehen diese Fragen gegenwärtig in dem Vordergrund des
Interesses der künstlerisch interessierten Einwohnerschaft
unserer Stadt . Ein gutes Teil der baulichen Zukunft
unserer Residenz hängt von der Lösung ab , die diese
Streitfrage in der städtischen Leitung und in der Stadt -
vertretung findet . Darum ist es von der größten Be¬
deutung , einmal die verschiedenen, sich einander gegenüber ,
stehenden Standpunkte kennen zu lernen und sich so ein
selbständiges Urteil zu bilden . Die beiden Referate zur
Einleitung der Diskussion werden von den Herren Archi¬
tekt Zippelius und Pros . Dx . Brinckmanu ge¬
halten werden . Durch beide Herren werden die zwei
hauptsächlich einander entgegenstehenden Standpunkte
vertreten . — Alle Freunde der heimatlichen Kunnstinter -
essen sind eingeladen .

Mfferftecher . Aach vorausgegangenem Wortwechsel versetzte
om 30. April abends %8 Uhr ein 21 Fahre alter Taglöhner von
hier einem verheirateten Schmied von hier im HauSgmig beS
Hau-leS Dftrlache-vftrahe 52 einen Messerstich von hinken
inJeo Rücken und sprang davon. Der Täter wurde noch in
-der gleichen Nacht sestgenommen und -ins Amtsgefängnis ver¬
bracht.

Falsche Zchnpfennigstücke . In der Zeit vom 16. bis 30.
ckpml wurden im- den -der Kaiser Wilhelm-Passage «ausgestellten
Warenautomaten durch Einwurf von 5 falschen 10 Pfennigstücken
für SO Pf . Waren «ntnommsn . Die Falschstücke sind sehr plump
angefertigt .

Festgenommen -wurden : ein 21 Fahre altes Dienstmädchen
aus Urach we^ n Verdachts des Kindesmords-; ein Taglöhner
aus Tübingen wegen Einbrnchsdiebitähls ; ein 27 Jahve alter
Kaufmann ( Filialleiter ) wegen Untvrfchlayung von 330 Mk. ;
ein Führcknecht aus Loffenau wegen Hausfriedensbruchs , Wider¬
stands und Beamienbeleiidigurlg.

Einbruch. Fn der Nacht vom 2g . auf 80 . April wurden beim
neuen Bahnhof aus einer Kantine mittels Einbruchs Lebens-
umd Genuhmitiel im Werte von SO Mk . gestohlen .

Uergniigwngen und Unterhaltungen.
Stadtgartenkonzert . Morgen <Lonntag , 4. Mas , vormittags

1443—141 Uhr, wiÄ - im Stadigartem hei günstiger Witterung
die städtische Schülerkapolle ein Freikonzett veranstalten . Es
Mechen nachsoigeuhe Musikstücke zum Vortrag gebracht werden :

i Nacht ", Choral von Beethoven, „Die Garde rückt heran " ,
von L-chen, „Der Landsknecht ", Quvertnre von Munkelt,

.. ,sthtznen blaMn Tonap "
, Walzer von St -xauß"

, „Veilchen
im Kchnve ", Daüoite van Jarwitz und „Der gute Kamerad-",
Ma -rfch von Lüdccke.

Die Gartenstadt Karlsruhe veranftchstet am Spnntaa , nach-
mÄdaaS 3 Uhr beginnend, auf ihrem GMnde eiu Frü 'hMrsfeft .
tzstr die Unterhaltung d̂er Kinder ist durch eiyen Fesizug durch
Nie ©tarfijrr der GcÄenstadt , Reich-n, Bewirtung , Spiele und
lflÄterbäuniL gch>rgt . Die Erwachsenen finden xsn ßrtzifch -

bgßjr̂ & &8ü& tMtS&.

Samsra ^ den 3. Mai 1913.
leuchtung schließt das Fest, zu dem auch Nichtmitglieder gegen
Zahlung von 20 Pf . Zutritt haben.

Sängerbund Vorwärts . Wie alljährlich, findet auck dieser
Jahr , morgen 4 . Mai , der bei den Mitgliedern und Freunden
des Vereins so beliebte Maiausflug mit Musik nach der Hcd-
wigsquelle statt . Es wird sich stnürcr ein fröhliches Völkchen
von „Borwärtslern " zu einigen Stuirden sorgenlosen Daseins
zusammenfinden . Die Veranstaltungen des Vprwärts , gleich
welcher Art , haben bekanntlich sich immer eines regen Besuches
zu erfreuen , sodaß auch heuer wieder eine zahlreiche Beteiligung
au erwarten ist , zumal sich das Gewerkschaftsorchester sowie die
Karlsruher Schützenkapelle bereitwilligst zur Verfügung gestellt
haben. Der Abmarsch ist auf halb 7 Uhr ab .Tivoli " festgesetzt.
Gesang- und Ndusilvorträge werden beim Picknik an der Hed¬
wigsquelle zur fröhlichen Stimmung der Allgemeinheit -bei¬
tragen . Für die Kinder sind Spiele in Aussicht genommen.
Für Erfrischung (guten Stoff Schrempp, hell und dunkel) und
Eßwaren ist Sorge getragen . Hoffentlich wird Petrus seine
Schleusen für diesen Tag geschlossen halten (wie immer bei den
Borwärtslern ) und sich der allgemeinen Sonntagsruhe an -
schlietzen.

Koloffeum. Seit Donnerstag gastiert im hiesigen
„Tempel der leichten Muse" das Justine Theater -Trocadero
(Dir . Jos . Juhäsz ) aus Frankfurt . Die hier bestens eingeführte
Direktion hat wiederum verstanden ,ein äußerst unterhaltendes ,
mit pikantem Einschlag reich ausgestattetes Programm zu -
sommenzustellen. Fcinpointierte , satirische Einakter , zündende
Witze und gute Couplets wechseln jn amüsanter Reihenfolge
ab und schaffen so die richtige ansprechende Stimmung . Das
Publikum , welches , nach den Lachsalven zu schließen, vollkommen
auf seine Kosten kam, spendete lebhaften Beifall. Ein -Besuch
wird sich jedenfalls für jeden Freund eines guten Humors
lohnen.

Buchdrucker -Waldfest. Der Gesangverein „Typo -
grgphia " hält morgen Sonntag , den 4. Mai , im Hardtwald
hinter der Grenadierkaserne ein W a l d f e st ab, wobei wie
allemal , ein guter Tropfen „ Moninger " zu IQ Pf . pro Glas zum
Ausschank kommt; ebenso werden alkoholfreie Getränke und
frische Eßwaren verabfolgt . Eine Abteilung der Feuerwehr¬
und Bstrgerkapelle, Gesang und Tanz , sowie sonstige Belusti¬
gungen , werden für die nötige Stimmung sorgen.

GerLchtszeitrmg .
—t . Freiburg , 30 . April . Bankdefraudanf . Vor der

Strafkammer stand heute, der Unterschlagung und der erschiver-
ten Urkundenfälschung beschuldigt , der Kassierer und Prokurist
Hermann Riesterer des Bankhauses Krebs hier. R ., dessen Ver¬
haftung vor einigen Wochen großes Aufsehen erregte , hat im
Laufe von etwa 16 Jahren dem Bankhaus 60 500 DA. ver¬
untreut . Er vergriff sich an Barbeständen der Bank, außer¬
dem schaffte er Wertpapiere auf die Seite und lombardierte
(verpfändete ) sie bei einem andern Bankinstitut . Den grüßten
Teil der unterschlagenen Summe entnahm er dem Bankguthaben
des Mutterhauses der barmherzigen Schwestern, das mit dem
Bankhause Krebs im Kontokorrent-Verkehr stand. Unrichtige
Wucheinträge, fingierte Quittungen und falsche Kontokorrent-
Auszüge halsen ihm die Fälschungen jahrelang verdecken. Der
Angeklagte führte mit seiner Familie ein ziemlich luxuiröses
Leben, bas mit seinen Einnahmen nicht übereinstimmte, einer
Geliebten hat er 7000—8000 Mk. zugewendet. Das Gericht ver¬
urteilte den geständigen Angeklagten, der dem geschädigten Bank¬
haus rund 7000 Mk . wieder ersetzte, zu 3 Jahren 6 Monaten
Gefängnis .

Letzte Nachrichten .
Deutrcb -franzöfifebe Hnnäberung .

Straßburg i . Elf ., 2 . Mai . Sämtliche Parteien der
ZweitenKammer haben «inen beschleunigten An¬
trag eingebracht , den Statthalter zu ersuchen , die Ver¬
treter Elsaß - Lothringens im Bundesrat dahin
zu instruieren , daß sie sich mit Entschiedenheit gegen den
Gedanken eines Krieges zwischen Deutschland und
Frankreich wenden und den Bundesrat veranlassen ,
die Mittel upd Wege zu prüfen , die geeignet sind , eine An¬
näherung zwischen Deutschland und Frankreich herbeizw-
führen . Die Parteien erblicken in einer deutsch -französi¬
schen Annäherung ein Mittel , wodurch dem Rüstungs -
Wettkampf zwischen den europäischen Kulturnationen Ein¬
halt geboten werden könne.

GvoKer englischer Gruben anbeiter streik .
London , 3 . Mai . Räch eijner seit gestern abend

vorliegenden Meldung befinden sich im KohtenWhN von
Süwflles 50 000 Arbeiter im Ausstand .

Anerkennung cier cb inesilcben Republik
ctureb die Vereinigten Staaten .

Btgshington , 2 . Mai . Der Geschäftsträger der Ver¬
einigten Staaten in Peking , Williams , brachte die
formelle Anerkennung dep chinesischen Republik durch die
VereinigtenStaaten der chinesischen Regierung zur Kennt¬
nis . Gelegentlich der Anerkennung fand in Schanghai
ein Austausch offizieller Besuche zwischen dem amerikani¬
schen Generalkonsul und dem Gouverneur der Provinz
Kiangsu statt .

Oie Revolution in Marokko .
Muyork , 3 . Mai . Die „Sun " meldet aus Mexiko , daß

die Rebellen bei Cascade einen Eisenbahnzug zerstört
und 46 Personen niedergemetzelt haben.

Der Balkan=Konflikt
Die Antwort Montenegros .

Ejettinje, 2 . Mai . Die Antwort Montenegros auf den
letzten Schritt der Mächte lautet wje folgt :

Die Königliche Regierung hatte die Ehre, dse Mitteilung
der Großmächte vom 14 . ( 27 . ) April zu empfangen. Sie glaubt
diesarv gegenüber ihre Pflicht zu erfüllen und gleich¬
zeitig der nationalen Sache , die ihr obliegt, gebührend
Regung zu tragen , indem sie ihve Haltung durch eine Dar¬
legung der Gründe rechtfertigt , welche sie bestimmt haben,
die Enischei-durig der Großmächte bezüglich der Nord- mch der
Nordostgrenzen Albaniens nicht ohne weiteres zur
Kenntnis zu nehmen . Die Königliche Regierung be¬
dauert vor allem sehr , mit ihren Alliierten bezüglich der Abgren¬
zung Albaniens nichtbefragt worden zu sein, obwohl dieses
vom türkischen Joch durch die siegreichen Armeen der Verbün¬
deten befreit wurde , -denen allein eS also seine politische Befrei¬
ung verdankt. Anderseits bestimmen Albaniens Grenzen das
GMktsvenhältnis der verbündeten Staaten und berühren gleich¬
zeitig eine Anzahl politischer und wirtschaftlicher Interessen ,
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die diese Staaten nicht gleichgültig lassen können . ,Die Königs,
Regierung kann infolgedessen nicht umhin, zu glauben, baß sich
den Beratungen der Großmächte die No -twendlgkrit 'bfi !
Befragung der Verbündeten hätte aufzwingen müssen, in»
besondere seft der Unterbringung der Donkschrist der Veckbün -
deren in London, da die politische Entwicklungder Balkanstaaten
tief und ausschließlich vor -der Gründung eines neum albanifchsn
Staates berührt wird . Die Königliche Regierung glaubt über-
dies , daß, nachdem die Festsetzung der Grenzen ADaniens der
Natur der Sache nach erst nachAbschlnßbes Fr teste « I
zwischen den Verbündeten und dem Qsmanischen Reich durch¬
geführt worden könne, jede von den Großmächten ergriffene
Maßnahme zur Räumung van vormals belagerten Plätzen und
besetzten Gebieten ebenso wie zur Einstellung der FemdsÄig-
keiten notwendigerweise eine Verletzung der Neu¬
tralität , h. h. des Rechtes der Verbündeten als Kriegfüh¬
rende jm ganzen Umfange -des Schauplatzes des BalHcmkriegeS
zu operieren und infolgedessen «ine willkürliche Begrenzung der
Grundlage für die Friedensvxrhandlungen mit dem OSmanischett
Reich mit sich bringe . Tie Königliche Regierung bedauert ,
-daß die erwähpten Gründe ihr nicht gestattet haben, Kenntnis
zu nehmen von der Festsetzung der fragliche Grenzen, insbospn-
depe wegen der R-egelung der Frage von Skutari und
seines Gebietes , dessen Abgrenzung, ganz zum Vorteil eines nicht
vorhandenen Staates sicherlich sehr gegen- die Wsichten der
Äwßmächte , gegen die Sicherheit -des montenegrinischenStaates ,

egen schnr wichtigsten Jntereffe « gerichtet ist, was nach Ansicht
er Königlichen Regierung eine vffenbare Ungerechtigkeit der

Großmächte bed-su-tes, welche die Blockade dev montenegrinischen
Küste beschossen haben , um einen Druck gegen Montenegro ans -

Süben zur Ausgabe der Belagerung Skutaris. Nicht in der Ab-
st, üan Millen Europas zu mißachten, sondern Relm-ehr im

vollen Bewußtsein seiner nationalen Aufgaben hat sich die Kgl.
Regierung geweigert , sich einer Entscheidung zu unterwev-
f«n, welche sie einer Stadt und eines Gebietes berauben würde,
deren Besitz von ihr in Uebereinsti-mmung mit der Meinung deS '

ganzem Volkes als von wesentlicher Bedeutung für Montenegro
angesehen wird .

Vom gleichen Geist beseelt und von -den gebieterischen Be-
düvftriffen seiner Erhaltung bestimmt hatte sie die Ehre, am
8 . (21 . ) April im Einvernehmen mit ihren Verbündetem den
Großmächten zu erklären , daß sie sich für die Unterhandlungen
mit der Pforte das Recht Vorbehalts , mit -den Grvhmäch- ,
tvn die auf die Festsetzung der Grenzen bezüglichen Fragen zu ,
pvrhamdein. Unterdes hat die Stadt Skutari strpituliert. Die
Königliche Regierung , vom -dem Wünsche beseelt , den Großmäch¬
ten ihre Ehrerbietung - zu bezeigen, beeilt sich zu erklären, daß
diese neue Tatsache keineswegs nach ihrer Auffassung eine Her¬
ausforderung wegen der Entscheidung über das Schicksal Sku-
taris bedeute. Die Besitznahme dieser Stadt nach der Kapitu¬
lation vom 23. April ist nur das natürliche Ergebnis eines
früheren Zustandes , einer militärischen Opewtion , welche be--
schlossen und durchgeführt wurde auf Grund -ber vollen und
ganzen Handelssroiheit , welche -die Königliche Regierung mehr
als einnral im Lause dieses Krieges auf Grund -der uuverjähr-
Haren Grundsätze des Völkerrechts nachdrücklich gefordert hat.
Indes ist die Regierung genötigt , die Aufmerksamkeitder Groß¬
mächte auf die Kundgebungen zu lenken, welche dem Ein¬
marsch der montenegrinischen Truppen gefolgt und nach dem
Geständnis der unparteiischen Zeugen nur eine Kette von Be¬
stätigungen der Richtigkeit jener Behauptung gewesen - sind , dies
die Königliche Regierung in London über den unter dev Bevöl¬
kerung Skutaris herrschenden Geist , aufgestellt hat . Die warme
und einmütige Aufnahme , welche von allem Bevölkerungsschich-
ien jedes Bekenntnisses der montenegrinischen Armee bereitet
wurde , sowie die vom Erzbischof von Skutari , von der Geistlich¬
keit und den katholischen wie mohammedanischen angesehenen
Bürgern abgegebene Erklärung der Ergebenheit und Anhäng¬
lichkeit lassem keinen Zweifel über die Meinung der Be¬
völkerung Skutaris , die von dem Wunsche beseelt ist» eine
sowohl vom politischen als auch vom wirtschastlicheu Gesichts¬
punkt für -die Stadt vorteilhafte An-ffliedsrung verwirklicht zu
sehen . Diese unzweideutigen Beweise der Anhänglichkeit der
Bevölkerung könnten Wohl geeignet sein, die Ergebn-iffe der twu
den Großmächten auf Grund uriM-länglicher Angaben durchge-
sührten Untersuchung zu beeinfluff-en . Angesichts dieser Sach¬
lage und mit Rücksicht auf die Gründe , welche die Königliche
Rogierung soeben auseinandergesetzt hat und der erleuchteten
Beurteilung der Großmächte unterbr -ottet, hat sie die Ehr« , zu
erklären / -daß sie der unter dem ( 21 .) April den Großmächten
gemachten Mitteilung treu bleibt . und sich vorrüehält,
die Frage von Skutari an dem Zeitpuüki - anzuschneidem,
wo im Laufe der Frtedensverhandlungen mit dem Osmanifchem
Reich -die verbündeten Balkanstaaten mit -dem Großmächten die
endgültige Festlegung der Grenzen Alhan-i-eus erörtern werden,

Die Annexion Skutaris ,
Wien , 2 . Mai . Die „Albanische Korrespondenz" meldet

aus Skutari : König Nikolaus hiat nunmehr Skussari
in aller Form ajnnektikrt und zur WuptsijÄt von M»u-
tenegro proklamiert . Unter großem militärischem Pomp
und im Beisein aller höheren -Offiziere und Bchörden
wurde ein -e diesbezügliche Proklamation des GrbprinzM
Danilo öffentlich verlesen und in serbischer und albanischer
Sprache gedruckt verteilt . .

Noch keine Entscheildnng .
Wien , 2 . Mai . Nach einer Meldung aus London findet

die nächste Sitzung der Botschafter - Konferenz
am Montag unter der Mitwirkung des Lsterreichisch-ungw,
rischen Botschafters statt . Montenegro soll aufgefordert
werden , Skutari binnen 48 Stunden zu rämmen . König
Nikolaus hat unter dem Drucke von Rußland und Fremh-
reich und auch Serbien sich nach einer Nachricht aus nichb ,
amtlicher Quelle bereit erklärt , Skutari gegen ter rk »
toriale Entschädigungen zu räumen.

Berantwortlich : Für den politischen Dell , Partei und Letzte
Nachrichten: Wilhelm Kolb ; für Gewerkschaftliches , Soziale
Rundschau, GenoffLnichaftsbewegung, Aus denr Lande und Neues
vom Tage : Hermann Kabel ; für Kommuualpolftik, Aus der
Stadt und Feuilleton : Hermann Winter ; für die Jnsevater
i. V . : Gustav Krüger , alle im Karlsruhe , Luisenstrahe 24.

Gtasserstand des Rheins .
*

8 . Mai.
Schusterinsek 2.13m , geft. 6ein , Kehl 8 .00m , g?st,4ew ,

Maxau 4.47 in. gest. 1 am. Mannherm 3.77 m, grst 1 ew.

Vereinsame .ger.
Karlsruhe .

'
(Naturfreunde . ) Sonntag , 4 . Mai , Tagestvur

Leopoldshafen, Leimersheim , Langenberg, Maxcm . Ab¬
fahrt 6,SS Uhr Hauptbahnhof . Fahrpreis 4L Ps ., Marsch-
zeit- S Stunden . 7TB

Durlach. (Deutscher Metallarbeiterverbanb . ) Di« aus heute
abend angesetzte MitgliederversEmlung findet nicht statt,

Bruchsal. Monatsversammlung . Samstag abens
A3 Uhr findet in der „Pfalz " die Mftglioderversammlung
der sozialdemokratischen Partei statt . 764

Rastatt . Die Sozialdem . Ausfchutzfraktion wird auf Montag,
S. Mai , abends Ü>g Uhr, zur Vorbesprechung in den „Ankers
einacladen .

'
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flus dem Laude«
Vttliuge».

LanbtagSwahlkreiskomitee. Die Mitglieder des Komitees
werden gebeten, sich Montag abend in der Brauerei Hensl «
ttnzu finden. Auch die Stratzenobleute und die Vorstandsmit¬
glieder des Sozialdem . Vereins sollen sich an der Sitzung be¬
teiligen . Es wird unter allen Umständen pünktliches Erschei¬
nen, halb 8 Uhr, erwartet .

Ueber das Schicksal eines Loses lesen wir im „Mittelbad .
Courier " : Vor etlichen Tagen ging hier das Gerücht, datz ein
Mailänder Stadtlos , aus dem Besitz des verstorbenen Spar¬
kaffenrechnersK. Hack, mit 50 000 Lire gezogen wurde. Wie sich
heraussteillt, ist das Los van dem früheren Inhaber , der sich in
Geldnöten befand, kurz vor seinem tragischen Ende einem
Karlsruher Bankier verkauft worden. Dieser schenkte das Los
seinem Sohne , der nun der glückliche Gewinner der bedeutenden
Summe wurde.

—. Bürgerausschutzsitzung (Schluß ) . Frank B .-V .) ver¬
wirft die Selbstbewirtschaftung der Gemeindegrundstücke. Ihm
widersprechen Maier (B .-V . ) und Kappler (Soz . ) .
Frank (Soz .) geht mit dem Kulturmeister scharf ins Gericht
aber verschiedene Handlungen , die unbedingt nicht Vorkommen
dürften . Die Selbstbewirtschastung durch die Gemeinde kann
sich sehr wohl rentabel gestalten, Vorbedingung mutz aber aller -
dings sein , datz die Geschäfte richtig geführt und entsprechende
Einteilungen getroffen werden. Der Kulturrneifter erwiderte
nicht auf dies« Angriffe , so wenig als 'Gaswerks-Verwalter En-
derle. der von Blumel (Ztr .) heftig angegriffen wurde . Be¬
züglich des Schlachthofes und der Fleifchversorgung wurde von
Leppert (Soz . ) darauf hingewiesen, datz die Taxen, für die
Schlachtungen für Großvieh um 816 Mk . und für Kleinvieh um
202 Mk ., d . i . zusammen 518 Mk . , zurückgegangen sind .
Redner weist den Gemeiirderat darauf hin , datz diese Zahlen
einen ganz exorbitanten Rückgang der Fleischnahrung der städ¬
tischen Bevölkerung bedeute und wünscht , datz der Gemeinderat
angesichts dieser Tatsachen sein Möglichstes tue , einen weiteren
Rückgang zu verhindern bezw . versuchen solle , Ersatz zu schaf¬
fen . Glunk (Soz . ) trat dem bei . Gemeinderat Raab brach
diesen Ausführungen gegenüber eine Lange für die — Metzger¬
meister. Der Gemeindevat habe seine Pflicht getan .

Zur Badeanst . alt sprachen Leppert (Soz .) und
St öhver (Soz . ) über unzulängliche Einrichtung bezüglich de?
Schwimm- , Douche- und Wannenbades . Gemeinderat Raab
rückt das Gespenst der Umlageerhöhung in das Feld , doch ent¬
gegnet ihm- Stührer , dah das kein- Grund sein könne , die
Badeanstalt zu vernachlässigen . Anch der Bürgermeister warnt
vor einer Ueberstürzung der Umgestaltung der Anstält.

Kappler (Soz .) tritt für Erweiterung der Selbstbewirt -
schaftung ein . Bezüglich des Grabes des Mtbürgermeisters
Tiebauth , dasselbe aus den neuen Friedhof zu verbringen,
sprechen Stöhrer (Soz. ) , Blümmel ( Ztr .) , Dr . Dur -
facher ( Fottschr. ) im gegenteiligen Sinne . Die Einnahme -
posftionen waren hiermit erledigt . Die Uhr zeigte auf V-6 Uhr.
Ein ' Vertagungsantrag wurde mit großer Mehrheit angenom¬
men. Hierauf erfolgte Schluß der Sitzung . Die nächste Sitzung
des Büvgevatlsschusses findet Dienstag mittag 3 Uhr statt .
Rastatt .

— Bürgerausschußsitzung. Am Dienstag , 6 . Mai , abends
7 Uhr, findet eine Bürgerausschutzsitzung statt .
Baden -Baden «

— Das Badener Kinberfrühlingsfest wird am Sonntag ,
4 . Mai , stattfinden . Für die schönsten Wagen sind wieder Preise
ausgesetzt. In Verbindung mit dem Kinderfrühlingsfest soll
ein Kinderhilfstag zu Gunsten des Kinderhort abgehalten
werden.
.Offenbnrg«

— Sozialdem . Verein. Auf die heute , Samstag abend statt -
sindende Generalversammlung machen wir die Mit¬
glieder mit dem Ersuchen, zahlreich zu erscheinen, auch an dieser
Stelle aufmerksam.

I«. Wegen Vergehens gegen das Reblausgesetz standen am
Mittwoch wieder 7 Angeklagte aus Sasbach vor der Strafkam¬
mer . Davon wurde einer zu einer Geldstrafe von 10, der an¬
dere zu einer solchen von 3 Mk . verurteilt . Die übrigen wurden
wegen Verjährung der fahrlässigen Vergehen freigespro¬
chen. Leider vergeht säst keine Straflammersitzung , ohne datz
sülche Fälle aus der Tagesordnung stehen . In nächster Zeit sol¬
len aus derselben Gegend wieder eine größere Anzahl Land¬
wirte vor die Schranken des Gerichts gezogen 'werden.

L . Die Medizinalstatistik verzeichnet im 1 . Ou -artäl 1813
für 'den Bezirk Ofsenburg 5 Totgeburten , 244 Todesfälle, darun¬
ter 78 Kinder unter 15 Jahren , davon in der Stadt 67 Perso¬
nen , worunter 14 Kinder. Scharlach, Masern , Krupp unv
Diphtherie , Keuchhusten , Influenza , Tuberkulose und Krebs
forderten im Bezirk 59 , in der Stadt 'die vier letzten Krankheiten
20 Opfer , die anderen kamen in der Stadt nicht vor. An Ver¬
dauungsstörungen starben im Bezirk 13 Kinder, in der Stadt
keine . An ansteckenden Krankheiten kamen im Bezirk 28, in der
Stadt 5 zur Anzeige. Die Stadt ist also in gesundheitlicher Be¬
ziehung dem Lande immer noch voraus .

* Auf der Strecke Offenburg —Billingen sollen ab 4. Mai
Probefahrten mit Güterzügen vorgemommen wer¬
den , die ausschließlich mittels Lust gebremst werden können.
Zu 'diesen Probefahrten ' stellt nach der „ Bad . Poesie" die preutz.
Eisenbahnverwaltung den ganzen Zug einschl . Maschine und
Lokomottvpersonal. Das letztere eignet sich bereits auf der
Schwarzwaldbahn die nötige Streckenkenntnis an . Die .Probe -
fahlen haben 'den Zweck , festzustellen, ob auf den Strecken mit
solchen Steigungen die .Bedienung mittels Handbremsen in Weg¬
fall kommen kann und der Ersatz von Lustbremsen den Sichcr-
heitSvorschriften genügt . Wenn letzteres der Fall wäre , ließen
sich bei jedem ' Güterzug auf der Schwarzwaldstrecke 3—4 Brem¬
ser einspaven ; es würden jedoch durch Anbrinyen von Luftlei -
tungen an den Güterwagen für sämtliche Verbändsbahnen grö-
heve Kosten entstehen, da nur «in Teil 'der gedeckten Wagen mir
Lustbvemse versehen ist , während sie bei offenen Wagen fast
wlkständig fehlt.

L . Die Beratung des Voranschlags begann am Dienstag
nachmittag 3 Uhr und -währte bis abends 8 Uhr. Voraus ging
noch die Zustimmung des Ausschusses zu dem Vertrag der Stadt
mit 12 Genosseuschaftern zwecks Herstellung des Tieslanals und
der Gas - unid Wasserleitungen, sowie der Straßen zu den
Grundstücken der Genossenschafter aus dem Nutzbuckel, wo eine
Reihe Häuser erstellt werden . Die Stadt hat vorerst einen Auf¬
wand von 22 870 Mk . zu- machen , welche Summe von -den Ge¬
nossenschaftern mit 4% Prozent verzinst werden soll . Autzer -
dgm haben .dieselben das erforderliche Gelände für die Stratzen ,
soweit es ihr Eigentum ist, unentgeltlich zu stellen.

Oberbürgermeister H e r r m a n n gab einleitend - nähere Er¬
klärungen über den vorliegenden Haushaltsentwurf . Darnach
habe es dem Stadtrat Mühe gekostet, den Voranschlag, so aufzu-
stellen, dich eine Unrlageeohöhung vermieden werden konnte.
Jedoch sei 'mit äußerster Vorsicht an die Ausstellung der Post-
üumeo in Einnahme und Ausgabe herangegangen worden .
M ete Uebevschreitungen bei Jn̂ rt

A -rM hchen^ ^ n D'UPdfleiT mög¬

lich, z. B. bei Wein und Obst. Ein autzerordentlicher Holzhieb
sei eventuell vorgesehen. Auf Schluh des Jahres 1912 betrug
der Kasienvorrat der Stadtkasie und der technischen Werke
50 585 Mk. Davon- wurden 21 338 Mk . als Kassenvorrat in- den
Voranschlag eingestellt , während die weiteren 28 256 Mk. den
Betriebsfond bilden . Die Einnahmerückstände betrugen- in den
letzten drei Jahren etwa 17 400 Mk . , während sie 1812 rund
36 025 Mk . betrugen . Bon diesen noch ausstehenden 26 025 Mk.
werden 20025 Mk . zurückbehalten für Deckung derjenigen Be¬
träge , die überhaupt nicht eingshen. So schlimm wird es jedoch
aus keinen Fall werden. Die andern 6000 Mk . , die noch auS-
ftehen, sind in den Voranschlag eingestellt. Die Grundstücks¬
einnahmen betrugen im Vorjahre 2 181631 Mk., die Ausgaben
2160 296 Mk ., somit mutz die Wirtschaft an den Grundstock noch
21 338 Mk. ersetzen und ist deshalb diese Summe in den Aus¬
gaben des Voranschlages aufgefühtt . Nach dem Voranschlag für
1813 betragen die Ausgaben 1215830 Mk . und die Einnahnien
766 660 Mk. ES blieben somit durch Umlagen zu decken 446 270
Mark. Der Stadtvat unterbreitete deshalb dem Mirgerausschutz
den Schluhäntrag :

Der Mirgerausschutz wolle dem vorliegenden Hauptvor¬
anschlag nebst den uachsolgeuden Ncbenvoranschlägen im ein-
zeDnen und im ganzen die Zustimmung erteilen und demge -
mäh die Erhebung folgender Umlagen beschliehen :

36 Pfg. von 100 Mk . 'Steuerwert 'des Liegenschaftsver-
mögens und dies Betriebsvermögens ,

16 Pfg . von 100 Mk . Steuerwert des Kapitalvermö¬
gens und

57,6 Psg . von 1 Mk . Einkommensteueransatz,
und ferner seine Zustimmung dazu erteilen ,

datz die im Laufe des Wirtschaftsjahres voraussichtlich
eingehenden Strahenkostenbeiträge bezw . Grundstocksgelder
in der Höhe von 20 000 Mk . zur Schuldentilgung beigezo¬
gen werden.
Namens des S -tadtverordnetenvorstandes sprach Herr Dtad : -

verord. K l e i f 1 1 sich über den Voranschlag im allgemeinen
günstig aus . Der Vorstand werde sich bei brn einzelnen Posi¬
tionen jeweils noch näher äußern . — Stadtv . Gen . Oberföll
hob die übersichtliche und vorsichtige Art der Aufftellung aller
Voranschlags-Positionen hervor. Er betonte, dah eine übertrie¬
bene Aenystlichteit nicht vonnöten sei. Der eventuell zur Ver¬
fügung gestellte außerordentliche Holzhieb werde wohl nicht
nötig fallen , denn wir hätten aus 'dem erweiterten Gaswerk und
von anderen technischen Einrichtungen jedenfalls auch höhere
Einnahmen zu erwarten ; ebenso werde sich das Steuerkapital
auch ohne Generalpardon naturgemäß erhöhen .

Bet der Einzelberatung der Einnahmeposten stellt«
sich heraus , idatz auch an verschiedenenStellen noch Einnahmen
zu erwarten sind, so vom Chefarzthaus 'des neuen Spitals , vom
alten PfründnerhauS ufw . Bei der Einze-Iberatung der Ausga¬
ben wurden ' von 'den Stadtv . Gen . Berl und Haderer
scharf die unhaltbaren Zustände mit dem Bezirkskommandoge-
bäude kritisiert . Die Stadt nimmt 3486 Mk . Miete ein unv
1928 Mk . erfordert das Anwesen Idnterhaltungskosten. Diese
Zustände sind aber nicht bloß in diesem Jahve zu rügen , sondern
schon eine -lange Reihe von Jahren gibt das Anwesen nur eine
Rente von 2 Proz . ab , so datz die Stadt alljährlich das zweifel¬
hafte Vergnügen- hat , eine erkleckliche Summe zuzusetzen .
Es muh verlangt werden, datz in Zukunft mehr gespart und
nicht allen beliebigen Wünschen gleich entsprochen wird . — Die
Ätadtv . Friedman n und Steiger kritisierten dte fast glei¬
chen Verhältnisse bei der alten Pfalz . Das Waldhüterhaus in
Langhurst gehört auch zu den Gebäuden, welche fortgesetzt Zu¬
schüsse nötig machen . — Bei den Ausgaben für Waldungen
wünscht Stadtv . Genosse Oberföll , datz in den jeweiligen
Hiebschlägen die alten Tümpel und Sumpflöcher im Jntereffc
der Bekämpfung der Schnvkenplage aufgefüllt werden. — Stadt -
rat Huber als Respizient sagt zu, datz von einer zu ähnlichen
Zwecken eingestellten Summe von2050 Mark das mögliche in
dieser Hinsicht getan weiden soll. — Stadtv . Gen . Haderer
bemängelt , .datz der grohe Abzugskanal vom Bahnhof zur Klär¬
anlage beim Austritt am Heugätzchen in einen engeren Kanal
münde , dessen Reinigung der Stadt ganz abnorme Kosten ver¬
ursache . Stadtbaumeister Libarum erklärt , datz diese Kosten
jeweils von der Eisenbahnverwaltung bezahlt weiten , weil der
grohe Unrat von Kohlenstaub, Oel und Schmiere vom Bahnhof
komme . Die Bahn-Verwaltung .werde übrigens in ihrem Gebier
eine eigene Kläranlage errichten und damit werde der Mihstand
aufhören -.

Bei den Ausgaben für die Volksschule stellte die
sozialdemokratische Fraktion den Antrag , für diese Schule die
Lehrmittelfreiheit einzuführen . . Stadtv . Genosse
Ettwein begründete den Antrag . Er beleuchtete sowohl di«
angeblichen Gegengründe als auch die vielen Voviei -Ie, -welche da¬
für fprecheu . Die Stadt gebe jetzt schon 1300 Mk . für diesen
Zweck aus und er glaubt , datz man mit etwa 5000 Mk . auskom»
-inen würde. Eventuell' könnten für diesen Zweck Mittel aus den
etwa 45 000 Mk . betragenden Ueber schössen der Sparkasse hevan-
aezogen werden-. — Stadtv . Lehrer Höfel « ist Gegner Der
Lehrmittelfreiheit sowie der Schiefertafel , deren Wiedereinfüh¬
rung Stadtv . B r e i g befürwortet . Dieser ist im Prinzip auch
für die Lehrmittelfreiheit , ebenso der Direktor der Höheren
-Mädchenschule , Stadtv . Huber . — Nachdem noch andere dafür
und dagegen gesprochen und der Oberbürgermeister erklärt hatte
dah man dieser Angelegenheit im Stadtrat und in der Schul-
kontmission zuerst näher treten wolle , wurde der Antrag vorerst
zurückgezogen . — Stadtv . Dr . Katz fragt an , ob es wahr sei ,
datz -der Stadtrat gesonnen sei , die städtischen Kindergarten ein-
gehem zu lassen . Oberbürgermeister Herrmann gab zu, .daß von
der Medizinalbehörde die jetzigen Räume der Kinderschule als
nicht geeignet erklärt wurden , fodah der Stadtrat momentan
nicht weiß, wohin mit der Anstatt . Es wäre die Karl Gecksche
Glasfabrik empfohlen, man werde sehen , ob sich die Räumlich¬
keiten eignen . (Vielleicht die Villa Pfähler . ) Für Beibehaltung
des Kindergartens eventuell mit dem Bau -des eigenen Hauses
trat Dr . Katz nochmals energisch ein, ebenso Gen . Ha derer

Bei dem Polizeiaufwand brachte der Stadtv . B r e i g
eine ganze Menge Klagen über Mitzstände -im Dienst , bezüglich
der Armatur und DLontur der Schutzleute in langer Rede vor.
Manchmal waren die Angriffe und Ausdrücke so scharf, daß sie
bis an die Grenze der- parlamentarischen Gepflogenheiten
gingen . Der Oberbürgermeister ersuchte Herrn Bveig , ihm das
ganze Angrisfsmatertal Punkt für Punkt schriftlich zu übergeben.
Es werde -dann eine -genaue Untersuchung- vorgenommen werden.
Bei dieser Gelegenheit brachte die sozialdemokratische Fraktion
einen Antrag dahingehend ein , dah alle Kleider und andere Be¬
dürfnisse hier am Platze gekauft werden sollen , -soweit sie hier
hevgestellt werden- können oder erhältlich sind .

Beim Kapitel Ges u n dhe i t s p f leg -e wünschte Stadtv .
Genosse Oberfö11 , datz bei Umzügen einer tuberkulösen Per¬
son, die verlassene Wohnung aus amtliche Anordnung jeweils
desinfiziert werden sollte . Der Oberbürgermeister glaubt , daß
in dieser Hinsicht von seiten der Stadt genügend Vorsorge ge¬
troffen sei, eine noch weitere Ausdehnung der betreffenden- Be¬
stimmungen sei nicht zu empfehlen.

Oes senil ich « Bedürfnisanstalten am Haupt¬
verkehr, -welche wir schon vor 10 Jahren verlangten , fordern sag
mit derselben Begründung -die Stadtv . Bilfinger , Schlei
-und v. De schwanden . Früher wurde versprochen , gelegent¬
lich -der Herstellung 'des Platzes bei der Sparkasse eine solche An¬
stalt mitzuerrichten -. Leider geschah dies nicht . Auch am .Zwin¬
gereingang wäre eine geeignete Stelle .

Im Namen des Stadiverordnetenvorstandes wünscht Stkdttft
Mandel für . den Schu-ldiener Neuburger eine höhere Zulage,
dasselbe wünscht Stadtv . Reisch für die KanzleigehAfen
Ockenfutz und Wrtwetn . Wohlwollende Prüfung wird vom
Stadtvat zugesagt.

Bei dem Ausgabeposten von 700 Mk . als Beteranen¬
beihilfe erklärt ^ Gen . Haberer , daß diese Unterstützung
eine selbstverständliche Pflicht des Reiches und nicht der Ge-
.meinde sei . Zurzeit scheint das Reich 'di-ese 'langvergessenePflicht
nachholen zu wollen. Der Borsitzende glaubt , datz trotz der
Reichshilfe ein Drittel der hiesigen Veteranen eine „ Ehrengabe"
der Stadt , denn nur eine solche soll es sein, noch sehr wohl
brauchen -könne .

Die für öffentliche Mu s ika u f fü hr u ngen ein¬
gestellte -Summe wünscht Stadtv . Haberer besonders im In¬
teresse -der Stadtkapelle verwendet zu wissen . Stadtv . Ober -
f ö l l wünscht , datz die Musiker der Regimentskapelle berücksichtigt
Iverden sollen- wie früher . Auch die Städtkapell«, wenn sie für
die Allgemeinheit öffentliche Konzerte gibt , soll dafür entspre¬
chende Vergütung erhalten . —■ Die Stadtv . Fridmann ,
G u t m a n n und Glatt fordern , datz gegen den onormen
Wildschaden in Wald und Feld etwas geschieht . Schadenersatz
in genügender Höhe solle gefordert weichen . Ebenso muß ver¬
langt werden, dah mehr Wild abyeschossen wird als bisher . —
Aus Antrag des- Städtv . Dr . Krieg wurde mit großer Mehr¬
heit beschlossen, die Verhandlungen auszusetzen und die Weiter¬
beratung auf Freitag abend 6 Uhr zu verlegen.

Forchheim, 1 . Mai . Eine grohe Trauerversammkung , wie
man sie hier selten sieht , -gab heute dem vor einigen Tage vom.
Zuge überfahrenen Bierbrauer Karl Häge das letzte Geleite.
Trotz des strömenden Regens waren hunderte auf den Friedhof
gegangen . Der Arbeiterg-esangverein „Freiheit "

, dessen Mit¬
glied H. war , widmete dem so früh entrissenen Freunde als letz¬
ten Gruß „Stuinm schläft der Sänger " . Kränze wurden u . a .
niedergelegt : von einer Abordnung des FutzartillerieregimentS
Nr . 14 in Dtratzburg (Häge wurde erst letztes Spätsahv vom
Militär entlassen) , vom Brauereiarbeiterverband durch Gen.
Hilz und vom Gesangverein „Freiheit " . Möge die allg -emeine
Anteilnahme den schwerbetroffenen Eltern wie -auch dev jungen
Wttwe zum Droste gereichen.

Bei den Erörterungen über die Todesursache ist vielfach
auf Auslassungen in Karlsruher Zeitungen Bezug genommen
worden, wonach das Unglück durch einen scherzhaften Stotz ver¬
schuldet worden sei . Das ist nicht richtig, wie dies auch die ein¬
geleitete Untersuchung ergeben hat . H. -ist lediglich aus dem
-Grunde verunglückt, weil die Wagontüre nicht geschloffen war .
ES sollte vielmehr verlangt -werden, -daß die Türen an der Kreu¬
zungsseite , -wie es -auch bei der Strahenbahn der Fall ist, ver¬
schlossen sind .

Eutingen , 1 . Mai . Ein Hausbesitzer, der zwei zahlungSun-
fähige Mieter in fernem Haufe wohnen hatte , dieselben aber
trotz aller Mahnungen nicht dazu bringen konnte , die Wohnun¬
gen zu räumen , griff zu einem Radikalmittel . Dieser
Tage nähte sich -der Hausherr mit einigen Mannen seinem Hanse
und -hängte einfach den säumigen Zahlern Fenster und Läden
-ans und ließ -obendrein die Türen entfernen . Da nunmehr
den Insassen die Wohnung doch zu luftig war , verließen sie grol¬
lend ihre Besitzung .

* Wiesloch , 2 . Mai . Heute früh wurde der ledige 34 Jahre
alte Apothekergehilfe Franz Krembs aus München in seinem
Bette tot a u f g e f u n d e n . Er hat sich anscheinend mit
Cyankali vergiftet . Der Beweggrund zu der betrüben¬
den Tat ist unbekannt .* Langenbrücken, 2. Mai . In der vergangenen Nacht wurde
in der Feldkapelle in der Nähe -der Mühle einge -
brachen , der Opferstock geplündert sowie die Fenster , Statuen
und Bilder zertrümmert . Von dem Täter hat man bis jetzig
noch keine Spur .

* Kehl , 2 . Mai . Zurzeit macht sich ein seltener Badegast
-das Vergnügen , täglich zweimal über den Rhein zu
schwimmen . Es ist ein R e h b o ck, der am Morgen aus dem
linksrheinischen Wald tritt , vorsichtig in die Flut steigt und nach
dem rechten Stromufer in die Höhe von Mallern rudert . In
den Dämmerstunden verläßt das stattliche Tier laut „Kehler
Zeitung " wieder den badischen Boden , um sein Lager im Ge¬
büsch jenseits des Rheins aufzusuchen.

* Achern , 2. Mai . Hier wurde ein jüngerer städt. Beamter
wegen Unterschlagung von Jnvalidengeldern verhaftet .

* Bühl , 2 . Mai . Der Unternehmer Hatz hat gestern den
Autoverkehr von hier nach den Höhekurorten ausge¬
nommen . Trotz des ungünstigen Wetters war die Frequenz
derart stark, datz Extra -Fahrten eingelegt werden mutzten.

* Müllheim, 2 . Mai . Auf dem neuen großen Bahnhof in
Basel wurde heute bereits -der Güterverkehr auf den neuen
Linien ausgenommen , um die allmähliche Uebernahme des Ge¬
samtverkehrs einzuleiten .* Lörrach, 2. Mai . Wie verlautet , wird unsere Stadt Gar¬
nison erhalten . Es soll ein Bataillon -Jäger hierher kommen .

Ottenheim , Amt Lahr , 1. Mai . Das vierjährige Söhnchen
des Landwitts Ma-tts sprang aus der Ortstratze in Ottenheim
vor eine -des WegS kommende Ackerwalze , wurde zu Boden ge¬
rissen und sofort getötet.

* Mannheim , 1 . Mai . Die Rheinische Gummi- und Zellu¬
loidfabrik in Mannheim -Neckarau erzielte im Geschäftsjahr 1912
ttnen Reingewinn von 2 635 213 Mk . und verteilt eine Dividende
von 30 Prozent - wie im Borjahr .

— Ein ähnlicher Zwischenfall, wie kürzlich in Weinheim,
woselbst Heidelberger Studenten durch Russen belästtgt wurden ,
hat sich jetzt auch hier zuyetragen . Aus dem Heimweg vom Thea¬
ter wurden 2 Mannheinver Bürger von 3 russischen Ingenieur ,
schülern durch Ausdrücke wie „ Deutsche Hunde"

, „ verdammte
Sauerkrautfresser " beleidigt. Als sich die Mannheimer Herren
sich -das verbaten , sagte einer der Russen : „ Halt deine Schnauze,
deutscher Schweinehund" . Die drei Russen mißhandelten dann
noch die Herren durch Faustfchläge und Fußtritte . Schließlich
wurden die lästigen- Ausländer nach hesttgem Widersträuben
urid Fluchtversuchen sestgenommen.

— In der mysteriösen Angelegenheit des Kinder lei .
ch -enfundes ist man noch zu keiner weiteren Aufklärnng ge¬
kommen . Es wird angenommen , dah die Kinder alle von der
Frau Wühler stammen, dabei ist es aber auch bekannt, dah die
Familie immer und auch jetzt noch Pflegekinder l«tte . Die
Leichen -der Kinder sind noch nicht zur Beerdigung freigegeben.
Festgestellt ist ferner , dah bei der Frau Wühler ein ixm fach,
kundiger Seite ausgesühtt -er, nur in den allerdtt -ngendsten Fäl .
lem> angewandter , operativer Eingriff vorgen-ommen wurde , der
ihren Tod zur Folge hatte . Die Operation konnte nur in der
Narkose erfolgen, sodatz man annimmt , dah sie von einem Arzr
oder einein Chirurgen ausgesührt wurde.

* Bräunlingen , A. Donaueschingcn, 1 . Mäi . Ein schwe -
res Schadenfeuer hat am Dienstag abend 5 Gebäude voll¬
ständig eingeäschert. Der Brand ging von dem Aulresc-n des
Landwirts Wiehl aus und verbreitete sich sehr rasck auf die an -
gebauten Häuser des Landwirts Ewald , des PsbastermeisterS
Glatz, des SchmiedmeisteiS Winterhatter , des Holzverladers
Weber und des Landwirts Frey . Obgleich die Feuerwehren von
hier -wie vom- den u-mliegen-den Orten und auch von Donau -
eschingen anwesend waren , gelang es erst nach großen Anstren¬
gungen , des Feuers Herr zu werden. Während der Löschärbei -
ten erlitt der 60jährige Kommandant der Bräunlinaer Feuer -
wehr, Wdldmeister Reichmann, auf dem Brandplatz einen
Herzschlag , 'der den alsbaldigen Tod herbeirührte.



I

No. 102 Samstag , den 3. Mai 1913. Seite 7;

Fortsetzung der anssergewöhntieh
vorteilhaften JacküH -) tostüm -# ngebote
Um vor Eintreffen der Hochsommer-Konfektion Platz
zu machen, unterstelle ich fast mein gesamtes Lager

in Jacken -Kleidern
Auswahl ca. 900 Stück

einem grossen Serien-Verkauf zu nachfolgenden

extra , billigen
Serien -Preisen

Die fabelhafte Billigkeit derselben wird Erstaunen
hervorrufen , da ich auf meiner letzten Einkaufs¬
reise Gelegenheit hatte , bei erstklassigen Fabrikanten
bedeutende Lagerposten , infolge der schlechten

W itterungs Verhältnisse

ungewöhnlich billig einzukaufen

^ Besichtigen Sie meine Auslagen ^

Serien farbiger Jacken -Kleider
in allen modernen Stoffen und Fassons , durchweg auf Seide gefüttert

Serie I Serie II Serie III Serie IV Serie V

22
"

28
"

58
" 88

" 88
"

Preis !. 26 —38 JC Preisl . 38—58 JC Preisl . 48—68 M Preisl . 65— 95 JC Preisl . 85- 116 Jl

Serien blauer Jaeken -Kleider
in Kammgarn , Coteline und Whibcord , durchweg auf Seide gefüttert

Serie I Serie II Serie III Serie IV

und überzeugen Sie sich von meinet I
^ — unerreichten Leistungsfähigkeit, ^ . ^

22
" 28

" 59
”

89
"

I 69
"

Preisl . 26 - 33 JC J Preisl . 35—46 JC Preisl . 48- 65 JC j Preisl . 60—78 M Preisl . 80-130 JC

Mß - Von Serie III ab befinden sich auch Frauengröesen dabei, für Starke Qamen .
Die Serien sind extra auf Ständer sortiert und ist jedes Etikett mit Serien -Nummern ver¬
sehen . — Die Preise sind rein netto gegen Barzahlung . Auswahlsendungen werden nicht

gemacht . Aenaerungen werden berechnet .

Serie V

Täglich grosser Eingang von Hochsommer-Neuheiten.
Leichten MMestoieis , ätSÄSCT “ 28°“

Leines-Kostames ln aparten jugendlichen Fassons

Die letzten Neuheiten in

BOSilfilfipStS Cli66 Wasehyoile -Klcider von einfachsten Fassons OAOO
4 K

von Mk. ( 9
• 00

an

aus farbigen Stickereien
von einfachsten Fassons

bis hochelegantesten französischen Linguerie Genre von Ji 20'
m. -. j. QHalfa in Leinen und Frotte , darunter sehr chice Tennis - A75
nüStu ' llOtKC fassons von eJt w an

E
.

Neu Nachfolger
lob . : S. Michel- Bösen
KalferlfraBe 74.

Größtes Spezialhaus für Damen -Konfektion am Platze . 745

#

Zum fofortigenEintritt werden '

noch einige 717
geübteSortiererinnen

gesucht. Näheres Durlachei >
stratze» 4 , Lumpensortieranstalt. ,

Bad .Rote -h ||
GeldlotterieI

I Ziehung sicher 4. Juni.
!3!7|ei . B. ! Fröi. barohnllni|

137000 Mk.
Mögl . Höchstgewinn

15000 Mk.
Haupttreffer bar Geld

10000 Mk.
18327 Ce», n. 1 Male iir 6eM

27000 Mk.
lLoseaiM.V1Lwtlio*

/ FortsB.ListetS *S
empfiehlt Lott .-Untern.

J. Stornier
[ Strassbnre i . E .

Langstrasae 107.
Filiale : feil a. » .. lantstr. 47.
In Karlsruhe : Carl Götz*

I Bebelstr. 11/15 , Mir . GMger ,
I Kaiserstr . 60 , Wiener t
I febril, Erhprinzenstr . 29.

Vemee -KostSm Mk.13 .- a«
Vemeu-Valktets „ 3.90 „
NamkU-KleskR „ 0 .75 »»
KostSm -Rött M 2.90 ..
UeterrScke »» 1.25 „

Wilhelmtlr .58.lTr.
Keine Ladenspese«
daher billige Preise . 743

« 4eilchenstr . 16 . 4 . St . lks .,
ist ein möbl . Zimmer billig

zu vermieten. 758

Deutslher Wktallarbeitklvrrdanli
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

vir Aabl von zwei Delegierten
zur Verbands -Generalversammlung i« BreSlau findet am
Sonntag , den 4 . Mai statt . Die Wahlzeit ist in der ganzen
Verwalt ungs stelle aus vormittags von DM - 1" bis
12 Uhr festgesetzt. Nur in dieser Zeit kann gewählt
werden. Unsere Mitglieder werden zu zahlreicher Beteiligung an
dieser Wahl eingeladen. Jedes Mitglied kann wählen, doch ist
folgendes zu beachten :

Das Mitgliedsbuch ist bei der Wahl vorzuzeige «.
Ohne Mitgliedsbuch darf niemand wählen .
Wer mehr als 6 Wochenbeiträge im Rückstände ist»

darf nicht wählen .
Jeder Wähler must bei der Wahl seine » Namen selbst

In die Wählerliste eintrageu .
Ans dem Gttmmzettel dürfe « nicht mehr wie zwei

Namen verzeichnet sein.
Die Kandidatenliste « werden in den Wahllokalen auf¬

gelegt .
Gewählt kann in folgenden Orten und Lokalen werden:

Söllingen . Lokal : Zum Grünen
Baum.

Grötztngen . Lokal : Bad . Hof.
Berghausen . Lokal : Krone.
Weingarten . Lokal : Bad. Hof .
Brette » . Lokal : Engel.
Bruchsal . Lokal : Pfalz .
Forst . Lokal : Schützenhaus.
KarlSdorf . Lokal : Karlshof .
Ettlingen . Lokal : Löwen.
Baden - Baden . Lokal : Brat -

wurstglöckle.
Rastatt . Lokal : Anker .
Btetigeim . Lokal : Hirsch.
Muggensturm . Lokal : Badischer

Hof .
Malsch . Lokal : Rößle.
Gaggena «. Lokal : Bolkshall«.
Ottenau . Lokal : Strauß .
Hörden . Lokal : Anker.
RotenfelS . Lokal : Hirsch .
Bischweier . Lokal : Adler'

Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein 752
Die Ortsverwaltung .

Karlsruhe : Lokal : Büro.
Karlsruhe » W e st st a d t. Lokal :

Württemberger Hof .
Mühlburg . Lokal : Gaalbau .
Beiertheim . Lokal : Beiert¬

heimer Hof.
Bulach . Lokal : Krone.
Rüppurr . Lokal : Zähringer

Löwen .
Daxlande ». Lokal : Rose.
Rintheim . Lokal : Schwanen.
Hagsfeld . Lokal : Kanne.
Kntelingen . Lokal : Lind« .
Pfortz . Lokal : Krone.
Wörth . Lokal : Schloß.
Forchhetm . Lokal : Lokal -Bahn.
Mörsch . Lokal : Löwen.
Durlach . Lokal : Lamm.
Aue . Lokal : Blume.
Jöhlingen . Lokal: Engel .
Wössingen . Lokal : Lamm.
Kleinsteinbach. Lokal: Ochsen .

Bekanntmachung .
Jbre Königlichen Hoheiten Prtnzregent Ludwig von

, Bayern und Gemahlin werden Montag » den 5 . Mai dS.
Js .» nachmittags 4 Uhr 30 Minuten in unserer Stadt
zum Besuche der Grotzherzoglichen Herrschaften eintreffe »
und bis Mittwoch , den 7 . Mai hier verweilen .

Wir bitten die verehelichen Einwohner der Stadt
hierdurch ergebenst » während der erwähnten Zeit die Häuser
zu beflaggen .

Karlsruhe , den 2. Mai 1913 . 754
Der Stadtrat :

_ Dkegrist :_ Lacher .

SuiWruhe
und

8 llhr-LMWch
In den Sommermonaten

Mai bis September find unsere
Geschäfte in der Stadt Karls - !
ruhe an Sonn - und Feiertagen >

und
in der Woche von 7 Uhr morgens !

bis 8 Uhr abends geöffnet .

Durch diese Einrichtung wird I
I unseren Angestellten im Sommer ein
freier Sonntag ermöglicht. Wir

! hoffen, daß unsere verehrt. Kund¬
schaft hierauf bei ihren Einkäufen J
gütigst Rücksicht nehmen wird.

bg !taonie«Vei-

MMMrteii m KarWer
Bon Donnerstag , den 1. Mai 1913 an, finden bi« auf

weiteres bei schönem Wetter im städtischen Rheinhafen Motor¬
bootfahrten statt . , , _

Abfahrt vom Nordbecken » in der Nahe der Straßenbahn¬
haltestelle Rheinhafrn : Werktags um 4 und 5 Uhr nachmittags,
Sonn - und Feiertags um 10 und 11 Uhr vormittags sowie um
2. 3. 4, 6 und 6 Uhr nachmittags. Die Abfahrt von dem Lande¬
platz i« Borhafeu beim Rhein , auf der Daxlander . Seite
erfolgt jeweils 15 Minuten später.

Sonderfahrten im Hafengebiet und auf dem Rhem nach
Uebereinkunft.

Fahrpreise für Erwachsener
20 Pfg . für die Strecke Nordbecken— Vorhafen oder umge¬

kehrt und 30 Pfg . für die Strecke Nordbecken— Vorhafen —Nord¬
becken oder Vorhafen—Nordbecken—Vorhafen.

Kinder unter 12 Jahren zahlen die Hälfte dieser Preise.
Für Sonderfahrten im Hafengebiet werden mindestens 4 Mk.

für eine einmalige Fahrt erhoben.
Näheres kann aus den Aushängen im Motorboot ersehen

und bei uns erfragt werden. 787

Städtisches Hafenamt Karlsruhe .
Fernsprecher -Rufnummer 91 und 864 .

SrtskrankenW WM.
Voranzeige .

Wir bringen hiermit zur gefl . Kenntnis, daß die statuten¬
gemäße

General -Versammlung
der Kaffe demnächst siattfinden wird . Genaue Zeit, Lokal und
Tagesordnung werden noch bekannt gegeben .

Eventuelle Anträge , welche in dieser Generalversammlung
behandelt werden sollen , müssen innerhalb 10 Tagen von heute
ab gerechnet, bei dem Vorstande eingereicht werden

Rastatt, den 8 . Mai 1918 770
Der 1 . Vorsitzende :

Wilü . Vetter .

(Marke Schwan )
ln Verbindung mit dem modernen Bleichmittel

[
Seifix

liefert selbsttätig blendend weifte Wäsche mit
| dem frischen Duft der Rasenbleiche .

Ein Versuch überzeugt !

Seifix “ bleicht fix !

mj(xilivkk

Herren- u.
Knaben-

in grosser
Auswahl

zu billigsten
Preisen .

Crewerkgchaftshntmacher ,

beim
Polytechnikum



No . 102. Samstag , den 3 . Mai 1913. Seite 8 .
. . . . . . . . . . . . . . . . . . mim . iiiihiiiiiiiiiiii . . . . . . . iiiiiihiiih. .

f Deutscher Arbeiter - Sängerbund , m Gau Baden .
f§ (IIIIIIIIMMIIIIIIII. Illlll. . . Illllllll. .

17 .
badisches Gausängerfest

| zu Pfingsten in Karlsruhe , 10. , 11 . und 12. Mai 1913 .
Samstag den 10. Mai:

Empfang der eintreffenden Vereine .

Abends 1/29 Uhr : BANKETT im grossen Saale der
städtischen Festhalle.

Sonntag den 11 . Mai:
Morgens von x/27 Uhr an : EMPFANG der Vereine
durch die Empfangskommission und die Festführer.

Vormittags präzis 11 Uhr : KONZEET in den Sälen
der Festhalle. Vortrag von Begrüssungs- u. Wertungs¬
chören .

Nachmittags 3 Uhr : Fortsetzung des KONZEKTS .
Vortrag von Gesamt - und Wertungschören.
Abends 9 Uhr : FESTBANKETT im grossen Saale
der Festhalle , eventl . im Stadtgarten.

Montag den 12 . Mai:
Morgens präzis 11 Uhr : FESTKONZERT im grossen
Saale der städtischen Festhalle.
Veranstaltet von den vereinigten Arbeitergesang¬
vereinen in Karlsruhe unter gefl. Mitwirkung der
Herren Konzertsänger Wilhelm König - Ludwigs¬
hafen (Bariton ) und Hofopernsänger Fr . Schwerdt -
Stuttgart (Tenor) . Direktion und am Flügel : Herr
Arthur H e r b o 1 d.

Eintrittspreise : Das Festbuch kostet für Mitglieder 1 Mark und berechtigt zum Besuch sämtlicher Veranstaltungen.
Für Nichtmitglieder 1 Mark und berechtigt nur zum Besuch der Veranstaltungen am Samstag und Sonntag.

Der Eintrittspreis zu dem am Montag stattfindenden Festkonzert ist für Nichtmitglieder je 1 Mark . 776
Festbücher sind im Vorverkauf für Nichtmitglieder in der Musikalienhandlung von Fritz Müller , Kaiserstrasse, sowie in dem
Pianohaus J . Kunz , Karl-Friedrichstr. , erhältlich. : : Der Konzertflügel von Schiedmayer & Söhne ist aus dem Pionalager J . Kunz .
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Tauz-
Bergnügen

finden am Sonntag , den 4 . Mai in folgenden
Lokalen statt :

Saalbau . Karl Bensching, GotteSauerstraße .
Gottesauer Schlöstle, Otto Köllisch, Durlacher

Allee.
General Degenfeld , Beruh . Pronner, Degenfeld ,

siraße.
Grüner Berg . Karl Dittus . Kaiserstraße.
Zähringer Löwen , Andr . Roth, Adlerstraße.
Ritter» Joh . Tietz, Kronenstraße.
Goldener Kopf . Karl Scherle , Markgrafenstraße.
Walhalla, Gustav Stutz, Augartenstraße .
Karlsburg , Aug. Mautz, Akademiestraße.
Prinz Heinrich, Wilh. Grimm , Kurvenstraße.
Stadt Karlsruhe , Hermann Stoltz , Mühlburg .
Drei Linde«, Peter Früh , Mühlburg .
Westendhalle, Xaver Marzlnff, Mühlburg .
Schnapsjörg, Ludwig Urschter , Beiertheim .
Festhalle Daxlanden , Bened . Pfisterer , Dax¬

landen . 785
Schwarzer Adler, Karl Bajer , Daxlanden.
Krone, August Schwall, Daxlanden.

Das städtische

Lust- »U Smenbid
ist eröffnet.

779

Durlach » den 3. Mai 1913.
Der Gemeinderat .

vom 3. dis 7 . Mai

Riesen - Programm
Der gutmütige Pioritz

Herrl . Drama in 2 Akten

nebst weiteren 14 Nummern.
768

1 Bahnhofei Friedrichshof, Bruchsal.
I Restauration gegenüber dem Hauptbahnhof .
| Neu eröffnet !
J Grosse gemütliche Lokalitäten. — Naturreine J
J Weine , schon von 20 Pfg . pro 1/i Liter an. — J
J Gute Biere, helle , dunkle und Münchner. — Gutes
t und reichliches Mittagessen von 70 Pfg. an, im
* " - ' ' 775

I
• Abonnement billiger.
• Es ladet ein

L Der Besitzer : Isenmann. I

6d | « | ipprfn
in großer Auswahl, auch Goodyear-Welt für Herren und Damen »
Kinderstiefel in all»n Größen und Ledersorten, Sandalen,
Turnschuhe, Hausschuhe zu den denkbar billigsten Preisen .

WM" BIS Pfingsten noch zu Extrapreisen. fH
Madlener, Auktions- u . Schuhgeschäft,

20 Rüppurrerftratze 20.
NB. Machen Sie einen Versuch und sie werden mein Kunde

bleiben . Bemerke noch, daß ich minderwertige oder Ramschware
überhauvt nicht führe. 786

NW" Gaggena«. "WW
E. Mi>yer Urmcher
über der Brücke bei der

Schule, empfiehlt 7S3
Uhren aller Art , Gold-
und Silberwaren , Trau¬
ringe nach Mast , Näh¬
maschinen u .Sprechapparate
Reparaturen promptu . billig

Probe MVerhaus
von naturreinen prämiierten

Ldslmße»
durch die Landwirtschafts¬
kammer am 6. und 7 . Mai
von früh 8 Uhr ab im kleinen
Festhallesaal . 784
/Sybelstr. 18, 1 . St ., ist ein
W möbliert.Mansardenzimmer
sofort oder später an einen an¬
ständigen Arbeiter zu vermieten.

« , «» « » O «« » « » M <►«

| Pianino
I von Dörner- Stnttgart»

gebraucht, wird sehr billig
J abgegeben. 752

! I . Kunz
* Karlsruhe ,

I
Karl - Friedrichstr . 71.
Diwan .

Graste Auswahl in neuen
Plüschdiwans o . 35 u. 40 ^
an , Hochs., mod. Dessins von
55 «̂ an. (Keine Fabrikware .)
Polstermöbelhaus R. Köhler ,
Schütz-nstr. 26. 765

6elegenlKit $kauf !
Neue und gebrauchte Bett¬

stellen mit Rösten u . Matratzen
billig abzugeben. 771

Kaiierallee 45, 2. St.

E . V. 782
Heuta abend im Klubhaus :
Spieler -Versammlung.

Sonntag auf unserem Platze :
2 Uhr : Blankenloch II gegen
Frankonia IV . »/* * Uhr : V. f. B.
A. H. gegen Frankonia A. H.
II . u. 111. Mannschaft auf Kon-
kordiaplatz , 4 bezw. ‘/,3 Uhr .

iiüus-Ufrliiiuf.
Im Stadtteil Daxlanden ist

ein gut rentables Haus zu
verkaufen . DaSselhe besteht aus
drei Wohnungen mit je drei
Zimmern, Küche und Klaffet mit
Wasserspülung , sowie Waschküche
und Garten . Außerdem ist das¬
selbe mit Gas und elektrischer
Beleuchtung eingerichtet. Kauf¬
preis 17 000 Mk. mit 4000 Mk.
Anzahlung. Nähere Auskunft
erteilt die Expeditiondes „Volks¬
freund". 766

Schillerst . 22 , EekeGöthest . |

Colombo , die Haupt¬
stadt Geyions.

Herrl . kolorierte Naturaufn . |
Es wär so schön

gewesen.
Militärische Humoreske.

Das schuldige Baby. I
Dramat . Tannhouser -Film , |
Grille und Ameise.

Illustrierte Fabel.

613

in reichster Auswahl und allen
Preislagen empfiehlt

Koffkkhans ffi
Kronenstratze 51 .

Spannender Roman in
2 Akten aus Ärztekreisen .

Wochenschau
Neueste Weltereignisse .

Seine
Schwiegermutter

Humoristisch .

Fesselndes Drama in
2 Akten .

Feldblumen .
I Kolorierte Naturaufnahme.

Hmwfchmd
für 55 Mark zu verkaufen .

Horkstratze 38 , 5. St ., Itnf^
älterer , ge,

» brauchte !
zu kaufen gesucht.

Hardtstraste 2 b, 6 . Stock.
M ^ ielandstr . 14 ist ein möbl

Zimmer
mieten .

sofort -u ver»
IM
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